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Die Wirtschaftslage in Skandinavien.
Von Professor D r .  Z a d o w ,  Berlin.

W ie im  W eltkriege, so auch in der jetzigen Krise der 
W eltw irtschaft zeigt sich die V erbundenheit der skandinavi­
schen Länder, die äußerlich in der gem einsam en A bkehr 
von der G oldw ährung im Septem ber 1931 offenbar wurde. 
W enn schon die g roße B edeutung E nglands als A bnehm er der 
nordischen S taaten diesen cs nicht opportun  erscheinen ließ, 
eine wesentlich höherw ertige Valuta als E ngland zu haben, 
so wäre vor allem  auch für ihre stark  ausgebauten  H a n d e l-  
flotten eine valutarische K onkurrenz Englands gefährlich g e ­
wesen. Es w ar ein G ebot der Vorsicht, der vom Sterling 
gegebenen R ichtschnur zu folgen und dam it der täglichen 
K ursfestsetzung für die Krone einen A nhaltspunkt zu geben. 
G leichzeitig erhielt das Ausland eine solide G rundlage für die 
E inschätzung der skandinavischen W ährung.

So verschieden auch das W irtschaftsleben der skand ina­
vischen Länder ist, so ^gemeinsam ist ihnen die starke  V er­
flechtung mit dem W eltm arkt. Die dänische Landw irtschaft 
und die schwedische Industrie haben ihren ho>hen Stand 
gerade durch intensivste E xportorien tierung  erreicht, w ährend 
die norw egische H andelsflotte auf allen M eeren Beschäftigung 
sucht.

In D ä n e m a r k  entspricht die relative U eberproduktion 
an A grarprodukten  den nationalen Produktionsbedingungeni 
der geographischen Lage und der B evölkerungszahl. Sie ist 
einfach entstanden durch die freie E ntfaltung der produktiven 
Kräfte unter den gegebenen V erhältnissen und die dänische 
H andelspolitik ist ständig auf eine solche A usnützung der 
Produktionsbedingungen und A ustausch der Spitzenprodilk- 
tion eingestellt. W enn D änem ark im allgem einen international 
als reines A grarland betrach tet wird, so beruh t dies also 
nicht auf der A rbeitsteilung in der Bevölkerung, im  G runde 
auch nicht auf der P roduktionsverteilung, sondern lediglich 
darauf, daß D änem ark einen relativ g roßen  landw irtschaft­
lichen E xpo rt aufweist. D er H auptabnehm er dänischer A grar­
erzeugnisse ist stets England, als ältestes und g röß tes In ­
dustrieland gew esen, w ährend die englischen Industriepro- 
dukte einen besseren A bsatz in anderen  Ländern, vor allem 
iu der U ebersee gefunden haben. Dies füh rte  dazu,, daß  die 
H andelsbilanz zw ischen D änem ark und E ngland im m er für 
D änem ark sehr aktiv  war, w ährend D änem ark mit beinahe 
allen anderen L ändern eine passive H andelsbilanz hat. D er 
englische Freihandel w ar für D änem ark gew isserm aßen d ie 
Grundlage seiner L andw irtschaft, die daher durch E nglands 
A bkehr vom Freihandel schw er getroffen w urde. E s ist 
daher begreiflich, daß sogar phantastische Pläne, wie z. B. 
p e  Aufnahme in das englische P räferenzsystem  zeitw eise 
besprochen w urden. Als m an in A nbetracht der ernsten  Lage 
der Landw irtschaft versuchte, durch erhöhte  A usfuhr einen

E rsatz  für die gesunkenen Preise zu erzielen, blieb der E rfolg  
dieser M aßnahm e aus; denn die Preise w urden dadurch  noch 
w eiter gedrückt. D er ungünstige Stand der H andelsbilanz 
führte dann im N ovem ber 1981 zu einer strengen V alu ta­
reglung. W egen der die dänische Ausfuhr hem m enden A g ra r­
politik des Auslands blieb eben, nichts w eiter übrig, als die 
E infuhr von Industrieprodukten  aus den betreffenden L ä n ­
dern  einzuschränken. D a durch die E rschw erung der A us­
fuhr nach E ngland der deutsche M arkt für D änem ark  Ter höhte 
Bedeutung gew innt, is t die w achsende B esorgnis D änem arks 
seit der deutschen B u t t e r z o l l r e g l u n g  begreiflich. 
Schon w ährend der letzten Jah re  w ar in D änem ark durch die 
m ehr und m ehr erschw erte A usfuhr von Vieh und Viehpro,- 
dukten  nach D eutschland eine gereizte Stimm ung entstanden. 
M an hatte eben nicht genügend R ücksicht auf die skand i­
navische M entalität genom m en und nicht hinreichend e r­
kannt, welche außerorden tlich  starke  Position Skandinavien 
handelspolitisch gegenüber D eutschland hat. D er R ückgang 
des W elthandels ist katastropha l und d er deutsche A ußen­
handel ha t in  den verflossenen zwei Q uartalen noch stärker 
gelitten als der W elthandel überhaupt. Die b isherigen M aß­
nahm en haben  sich als nutzlos erw iesen. D ie A bkehr Eng' 
lands vom G oldstandard, die E ntw ertung  des P fundes haben 
nicht verhindern können, daß die engliche A rbeitslosigkeit 
—- entgegen der Saisonentw icklung —- im  M onat Mai .wieder 
um etw a 90 000 zugenom m en hat. W enn ab er tro tzdem  der 
englische E xpo rt sich ein igerm aßen halten konnte, so ist es 
zum Teil auf K o s t e n  d e r  d e u t s c h e n  A u  s f u h r  g e ­
schehen. H ierin offenbart sich a b e r eine unm ittelbare Folge 
der deutschen H andelspolitik , des A grarprotektionism us.

D urch den V alutazuschlag wird bekanntlich B utter aus 
D ä n e m a r k ,  S c h w e d e n ,  N o r w e g e n  und F i n  n - 
l a n d , sowie aus N e u s e e l a n d  mit einem Zollzuschlag 
von 36 M ark pro dz m ehr beleg t als B utter aus anderen  
Ländern, die mit D eutschland einen V ertrag  haben, wie z. B. 
H olland, Lettland, R ußland, L itauen, U ngarn  usw. D ieser 
Zuschlag w urde begründet mit der E ntw ertung  d er W ährun ­
gen, w odurch besonders D änem ark  B utter billiger p ro d u ­
zieren und dadurch die anderen  Länder un terb ieten  könne. 
D a aber das Sinken der dänischen K rone w eder m ittelbar 
noch unm ittelbar die B utterpreise noch die V erteilung des 
E xports auf die L änder beeinflußt hat, w ird der'Z o llzusch lag  
als lungerech t em pfunden. W ährend der deutschen Inflation, 
die ein weit bedeutenderes A usm aß hatte , w ar von D änem ark  
die A uffassung vertreten  w orden, daß  V alutazuschläge zu dem 
Zoll auf deutsche W aren  nicht erhoben w erden  dürften, da, 
dies eine V erletzung der mit D eutschland getroffenen M eist­
begünstigung gew esen w äre- H inzukom m t aber noch ein
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w eiteres w ichtiges M om ent: L aut des d e u t s c h - f i n n i  - 
s e h e n  H a n d e l s v e r t r a g s  vom Jah re  1930 hat jedes 
m eistbegünstig te  Land das R echt, jährlich 5000 t B u tte l 
nach D eutschland zum bisherigen Zollsätze von 50 M ark 
pro dz einzuführen. N un haben  ab er un ter 20 E xpo rtländern  
im  Jah re  1931 nu r 3 L änder — D änem ark , H olland, LettA 
land — w esentlich m ehr als 5000 t  hach D eutschland e x ­
portiert. An erster S telle  steht D ä n e m a r k  m it 30 600 t, 
so daß also nur ein Sechstel zum  alten Z ollsatz  (m it dem  
V alutazuschlag) eingeführt w erden kann. - E s fo lg t H o l l a n d  
m it 16 400 t, das som it etw a .-ein D ritte l zum alten  Z ollsatz 
(ohne V alutazuschlag) in A nspruch nehm en kann. L e t t ­
l a n d  kann ungefähr die H älfte  zum  alten  Z ollsatz  (eben^ 
falls ohne V alutäzuschlag) einführeij und alle  anderen  m eist­
begünstig ten  L änder können ihren  bisherigen E x p o rt ■zum 
alten  Z ollsatz m it oder ohne V alutazuschlag  aufrecht e r ­
halten . E i n e  g a n z e  R e i h e  v o n  L ä n d e r n  w i r d  
d a h e r  ü b e r h a u p t  n i c h t  v o n  d e r  v o r g e n o m m e -  
n e n  Z o l l e r h ö h u n g  b e r ü h r t ,  u n d  v i e l e ,  d i e  
w e n i g e r  a l s  5 0 0 0  t  j ä h r l i c h  n a c h  D e u t s c h ­
l a n d  g e l i e f e r t  h a b e n ,  e r h a l t e n  d i r e k t  e i n e n  
A n r e i z  z u r  V e r g r ö ß e r u n g  i h r e s . E x p o r t s  n a c h  
D e u t s c h l a n d .  D as . System  g esta tte t es also L ändern. 
N utzn ießer der R egelung zu w erden, die bisher kaum  B utter 
nach D eutschland exportiert haben, z. B. ' N e u s e e l a n d ,  
das im  Jan u ar 1932 n u r 200 dz, im  F eb ruar, also glefrfch. 
nach der Z ollerhöhung 3400 dz, im  M ärz sogar 6500 dz 
einführte. H ieraus ergib t sich, daß  die A rt der K ontingent 
tierung ohne B elang ist, wenn die B utterkontingente der in 
F rage  kom m enden L änder in sgesam t so um fangreich sind, 
daß  die E infuhr nach D eutschland zum  m eistbegünstig ten  
Zollsatz von 50 M ark pro d'z über das ganze Ja h r  .sicher- 
gestellt ist. Im  übrigen bringt die V ielheit de r Sätze eine 
U m ständlichkeit des V erzollungsverfahrens mit sich und 
nötig t selbst das A usland zur A nstellung von Z o llberech ­
nungen, die die P reisbildung am  deutschen B u tterm ark t u n ­
übersichtlich gestalten . H aben  w ir doch zur Zeit nicht 
w eniger a ls 5 verschiedene Z ollsätze:

1) 50 M ark  pro dz bis zu 5000 t; im  Ja h r  bei m eistbe­
günstig ten  V ertragsländern  o h n e  V alutazuschlag  und zw ar 
o h n e  R ücksicht auf die frühere E infuhrm enge.

2) 86 M ark pro dz bis zu 5000 t  im Ja h r  bei meisty 
begünstig ten  V ertragsländern  m i t  V alutazuschlag und zw ar 
ohne R ücksicht auf ih re  frühere E infuhrm enge.

3) 100 M ark  pro dz fü r M engen ü b e r  5000 t  im  Ja h r  
bei m eistbegünstig ten  V ertragsländern  o h n e  V alutazuschlag 
sowie bei Polen und D anzig.

4) 136 M ark  pro  dz für M engen ü b e r  5000j t  im  Ja h r 
bei m eistbegünstig ten  V ertragsländern  m i t  Valutazuschlag*.

5) 170 M ark  pro dz bei N ichtvertragsländern .
Jedenfalls e rg ib t sich aus der jetz igen  R egelung für die

Länder, die b isher den g rö ß ten  Anteil am  Butterexport, nach 
D eutschland hatten , eine so s tarke  B eeinträchtigung ih re r ' 
W irtschaft, daß  G egenm aßnahm en nicht ausbleiben können.

W ie sich die deutsche R egelung  auf die B u t t e r e i n ­
f u h r  a u s  S k a n d i n a v i e n  in den letzten  M onaten au s­
w irkte, zeigt fo lgende U ebersich t:

Buttereinfuhr (in dz) nach Deutschland:
Januar Februar März April

D änem ark  25 733 19 335 17 369 10 237 ’
F innland 3 317 3 859 3 770 2 894
Schw eden 5 236 3 728 3 478 1882

Die E rhöhung  des deutschen B utterzolls hat besonders 
in D ä n e m a r  k  der P ropaganda  zum B ezug englischer 
W aren einen ungew öhnlich starken  A uftrieb gegeben. N ach ­
dem  der dänische L andw irtschaftsrat in einer seiner V er­
öffentlichungen sich für den K auf englischer W aren  e inge­
setzt ha tte , w ird in  der P resse  im m er w ieder darauf hinge- 
wiesen, wie opportun  es für D änem ark  sei, dort seinen in d u ­
striellen E in fuhrbedarf zu decken, wo es am  m eisten verkaufe;
— in  E ngland! W esentlich ist h ierbei, daß  D änem arks P o ­
sition als B utterlieferant am  englischen M ark t in den1 letzten  
Jah ren  durch  A ustralien und N eu-Seeland verschlechtert w o r­
den ist. U nd h ie r liegt auch der k ritische P unkt für die h an ­
delspolitische N euorientierung D änem arks nach E ngland  hin.
Ils is t bereits erw ähnt, daß  seit Ja h re n  D änem arks Hanj- 
delsbilanz gegenüber E ng land  hoch  aktiv  ist. D a E ng land  
bestreb t ist, d ieses V erhältnis zu seinen G unsten zu ändern, 
so besteh t für D änem ark  die G efahr, am  englischen M ark t 
in der E in fuhr von B u tter und anderen  N ahrungsm itte ln  
w eitere E inbußen  erleiden zu müssen. D änem ark  ste igert 
also die eigne E inkaufstä tigkeit in  E ngland, um  das englische

A rgum ent des hohen  passiven A ußenhandels zu entkräften . 
D i e s e  P r o p a g a n d a  f ü r  e n g l i s c h e  W a r e n  g e h t  
a b e r  g r ö ß t e n t e i l s  z u  L a s t e n  d e r  d e u t s c h e n  
A u s f u h r ,  d i e  m i t h i n  d e n  B u t t e r z o l l  t e u e r  b e ­
z a h l e n  m u ß !  D er Preis dürfte  sich auf die H älfte der 
b isherigen deutschen A usfuhr nach D änem ark  stellen, also 
schätzungsw eise etw a 250 bis 270 Millionen K ronen im 
Jah re  1932 betragen . Jn  B erücksichtigung des U m standes, 
daß  auf dem  W ege über die E infuhrregulierung durch  daä 
sog. V alu tenkontor Dänem iarks, G esam teinfuhr im  Ja h rs  
1932 um  400 Mill. K ronen auf rd . eine M illiarde K ronen h e r­
abged rück t w erden soll, ist es begreiflich, daß die A nträge 
auf E infuhr aus D eutschland bei dem  V alutenkontor einen be­
sonders schw eren S tand haben . W ie sehr sich voraussichtlich 
im  Laufe dieses Jah re s  für D eutschland die Position am 
dänischen M ark t verschlechtern  wird, läß t beispielsweise 
die folgende U ebersich t verm uten:
Dänemarks Roheiseneinfuhr Januar—März 1931 und 1932:

(in Mill. K r.)
1931 1932

G esam teinfuhr 15,1 10,8
davon aus:

D e u t s c h l a n d  7,6 5,1
E ngland  2,8 2,7
F rankre ich  1,1 1,3
B elgien 1,4 1,2

Dänemarks Halbzeugeinfuhr Januar—März 1931 und 1932: 
(in Mill. K r.)' 

1931 1932
G esam teinfuhr 8,6 7,8

davon aus:
D e u s c h l a n d  5,9 5,1
E ng land  0,6 0,8
Schw eden 0,6 0,6
Belgien 0,3 0,3
Ver. S taaten  0,6 0,7

Bei der E infuhr von R o h e i s e n  zeigt sich, daß infolge 
der. verschlechterten  W irtschaftslage ein w eiterer R ückgang 
um 4,3 Mill. K ronen eingetreten  ist. Von diesem  R ückgang 
entfallen aber allein 3,5 Mill. K ronen auf die E in fuhr aus 
D e u t s c h l a n d ,  w ährend sich d iejenige aus E n g l a n d  
und B e l g i e n  relativ  gut behaupte t ha t, die E infuhr aus 
F r a n k r e i c h  sogar gestiegen ist. Die gleiche T endenz in 
noch schärferer A usprägung erg ib t sich bei d e r E infuhr D äne­
m arks an H a l b z e u g .  D er gesam te R ückgang  d e r E in ­
fuhr in H öhe von 0,8 Mill. K ronen geht! zu L asten  der E in­
fuhr aus D e u t s c h l a n d ,  w ährend allein E n g l a n d  
seinen Anteil erhöhen konnte, so daß  sich gem äß der Ge* 
Sam tverm inderung seine relative Position am dänischen 
M ark t w esentlich gebessert hat. *)•

W ir sehen also h ier k la r  die A usw irkungen der im m er 
s tä rk er w erdenden P ropaganda zum Bezug englischer W aren. 
D abei is t noch zu berücksichtigen, daß d ie Einfuhrregulierungf 
ers t seit dem  10. F eb ru a r erfo lg t und daß Devisen für Roh1- 
und H albstoffe im  allgem einen vom V alu tenkontor ohne 
große Schw ierigkeiten  bew illigt w erden. —

S c h w e d e n  g ehö rt zu den L ändern, die von def 
w eltw irtschaftlichen D epression  verhältn ism äßig  am  w enig ' 
sten betroffen sind; denn der industrielle P roduktionsum fang 
ist seit der H ochkon junk tu r nur um  ein Sechstel g e s u n k e n  
und die A rbeitslosigkeit hält sich daher in  mäßigen' G r e n z e n -  
Am schärfsten w irkt sich die D epression in der Landwirtf- 
schaft, besonders der V i e h w i r t s c h a f t  aus. E ine E x p o r t ­
förderung durch  das Sinken des K ronenkurses ist infolge der 
w achsenden H andelshem m nisse des W eltm ark ts kaum  ein- 
ge treten . D ie E i n f u h r  h ielt sich lange auf einem hohen 
S tand und ergab  im  Jah re  1931 noch 312 Mill. K ronen g e ' 
genüber 114 Mill. K ronen im  vorhergehenden  Jah re . U e b e r -  
haupt ist Schw eden das Land, das vielleicht die wenigsten 
R estrik tionen im A ußenhandel eingeführt hat, w eder d ie 
Z w angsbew irtschaftung  der D evisen noch des Kontingent- 
system . M an will im allgem einen den w ährend  der letzten 
Jah rzehn te  angew andten  gem äßig ten  F reihandel bew ahren;
d . h. das durch die A grarzölle von 1888 und die I r id u s tr ie z .ö iH e 
von 1892 und 1911 festgesetzte  Zollniveau. Jedenfalls ist der 
reine F reihandel in Schw eden seit dem  K riege kein p rak ' 
tisches P roblem  m ehr. Die in diesem  Jah re  v o r g e n o m m e n e n  

Z ollerhöhungen sind rein fiskalischer N atur zum  Ausgleich

*) Die geringfügigen A bw eichungen in  den absoluten 
Z ahlen  der einzelnen L änder zur G esam tzahl erk lä ren  sicn 
aus unbedeutenden h ier nicht erw ähnten  A bw eichungen.
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des B udgets, die ab e r gew isserm aßen  als Schutzzölle w irken. 
N ur die Zusatzzölle auf Luxus- und entbehrliche W aren, wie, 
Kaffee, Südfrüchte, Seide sind reine F inanzzölle.

Die F rage der . A u t a r k i e  ist in Schw eden nicht a k ­
tuell, da  sie die durchaus günstige E ntw icklung der letzten  
30 Jah re  abbrechen  w ürde. G ew iß sind einige Stim m en für 
vereinzelte au tark ische M aßnahm en, z. B. für Zölle auf 
R ohstoffe zur M argarineerzeugung, dadurch  soll der B u tte r­
verbrauch de ra rt geste igert w erden, daß  kein B u tterexpo rt 
m ehr stattzufinden brauch t; aber ernsthaft kom m t S e lb s t­
versorgung nicht in B etrach t für ein Land wie Schw eden, 
das unter allen Ländern  der W elt — nach D änem ark  und 
B elgien — den g röß ten  . E x p o rt pro K opf der B evölkerung 
hat (428 bezw}. 327 bezw . 254 K ronen, E ng land  22|ß, 
D eutschland 158 K ronen irh Jah re  1930). B isher w ar nach 
dem  K riege stets eine M ehrheit für B eibehaltung der alten 
gem äßig t freihändlerischen Praxis vorhanden, die voraussich t­
lich noch verstärk t w erden wird. D ie von dem  zähen Vor?, 
käm pfer dem okratischer Ideale, dem  M inisterpräsidenten  Carl 
Gustav E km an  geführte freihändlerisch eingestellte R egierung 
bietet dem  Protektionism us vorläufig keine Aussichten.

D urch den Z usam m enbruch des K r e u g e r -  
K o n z e r n s  sind dem  schw edischen B ankw esen g roße  V er­
luste erw achsen. D ie R egierung sah sich genötig t, die Skän*- 
d inaviska K reditactiebolaget, die bedeutendste schw edische 
B ankenverbindung des K onzerns, m it einem  B etrage von 215 
Mill. K ronen zu stützen,' was in W irklichkeit jedoch nur eine 
V erm inderung der E ngagem ents dieser B ank bei der schw e­
dischen R eichsbank bedeutet. D ie S tockholm er E ffek ten ­
börse w urde nach K reugers Tode zunächst w ährend einer 
Woche geschlossen. N ach der W iedereröffnung gingen die 
Kurse rapide zurück. D ie Zeitschrift „Svensk F inanstidn ing“ 
hat berechnet, daß die K ursverluste im  M onat M ärz 42 P roz. 
der auf der sog. A -L iste .der E ffek tenbörse  aufgeführten  Pa- 
piere oder 1075 Millionen K ronen betrugen  und seit dem 
Ausbruch der Krise im  H erbst 1929 den für Schw eden 
enorm en B etrag  von 3412 Mill. K ronen erreichten , d. h. 
daß die betr. Papiere einschl. K reuger & Toll im D urchschnitt 
auf 66 Proz. des A ktienkapitals der G esellschaften bew ertet 
w urden, w ährend noch im  vorigen Ja h r  die en tsprechende 
Zahl 196 Proz. und unm ittelbar vor dem  A usbruch der Krise 
(1929) sogar 239 Proz. war.

Die w eitere E ntw icklung der W irtschaft w ird natürlich  
v0n dem  E rgebnis der E rm ittlungskom m ission bei dem  
K reuger-K onzern beeinfluß t w erden, da dieser mit e iner 
Reihe von Industrien, wie z. B. d e r Zündholz-, Telefon-, 
H olzbearbeitungs-, Bau- und E isenindustrie verflochten ist. 
Ob es gelingen wird, vor allem  die Z ündholz- und die 
Telefoninteressen dös K onzerns für Schw eden zu erhalten , 
Wird von der w eiteren K reditgew ährung  des A uslands ab- 
hangen. D er d irek te  K apitalverlust Schw edens aus dem Z u ­
sam m enbruch des K onzerns wird auf einige hundert M illionen 
Kronen geschätzt. D aneben  is t ab e r nicht nur der Ausfall, 
^  Löhnen und sonstigen E innahm en zu berücksichtigen, son­
dern in der nächsten Zukunft vor allem  auch der Prestigeven- 
lUst, der u. a. die D urchführung von -K reditgeschäften vielfach 
erschw eren wird. D er Ausfall g ro ß er S teuerbeträge , in s­
besondere von bedeutenden A ktiengesellschaften, wird sich 
Naturgemäß auch auf die S taatsfinanzen a’usw irken und nicht 
^ür zu einer E inschränkung der A usgäben des S taa ts und der 
Kommunen, sondern auch zu einer H erabsetzung  des a llg e ­
meinen L ebensstandards zw ingen, der in Schw eden relativ  
^°ch ist. Bei der geordneten  S taatsverw altung , den reichen 
^odenschätzen des L andes und der hohen K ultur sow ie dem  
■r ̂ ternehm ungsgeist der B evölkerung w ird aber Schw eden 
üle V erluste bald überw inden. —
^  Auch in N o r w e g e n  is t natürlich die D epression der 
W eltw irtschaft füh lbar gew orden. Zw ei a lte  G roßbanken , 
r*ergens P rivatbank  und D en N orske  C reditbank m ußten 
j-^ch schw eren V erlusten Staatshilfe in A nspruch nehm en.

le B ruttofrachteinnahm en der H andelsflo tte w aren im Jah re  
> ^1 tro tz der niedrigeren  F rach tsä tze  ebenso hoch wie im  
p h re  1930. D er G rund für diese auffallende T atsache
uegt in  dem  in den letzten  Jah ren  erfolgten starken  Ausbau 

er H andelsflotte, die je tz t mit der deutschen und japanischen 
q *1 die dritte  Stelle in der W eltschiffahrt, unm ittelbar nach 

roßbritannien  und den V ereinigten S taaten  w etteifert. D ie 
j ° r 'vegische H andelsflo tte zählte am  31. D ezem ber 1931
e.sgesam t 2100 Schiffe von je über 100 B rutto tonnen mit 

^er G esam ttonnage von 4111 144 To. T ro tz  d e r durchs 
chnittlich hohen Q ualität der T onnage um fassen die auf- 

fj egten Schiffe etw a ein V iertel der gesam ten HandelsV 
otte, also einen höheren  Anteil als dem  W eltdurchschnitt

entspricht. Im  übrigen e rk lä rt sich die angespann te  W irt­
schaftslage, die zu den oben  erw ähnten  B ankschw ierigkeiten  
führte, aus den zum  A ustrag gebrach ten  um fassenden L ohn­
käm pfen. —

N ach der P re isgabe der G oldw ährung in E ngland , 
D änem ark , Schw eden und N orw egen  g laub te  F i n n l a n d  
zunächst die eigne G oldw ährung au frech terhalten  zu können. 
U nter dem  D ruck  der finnländischen A usfuh rindustrie . und 
der M eiereiw irtschaft, die um  ihre  K onkurrenzfäh igkeit auf 
dem  englischen M ark t beso rg t w aren, w ar ab e r die F in n ­
landsbank  bereits am  12.- O k tober 1931 genötig t, d ie G old­
w ährung aufzuheben. N achdem  sich hierauf die D evisen­
lage zunächst befriedigend entw ickelt ha tte , tra t in den 
letzten  3 M onaten des vorigen Jah res  ein V alutafall ein, 
der die F innm ark  gegenüber dem  D ollar um  42,7o/0 und 
gegenüber dem  gefallenen Pfund um 12,4o/0 en tw ertete . E nde 
D ezem ber aber — nach A bdeckung der dringendsten  a b g e ­
rufenen kurzen  A uslandskredite — entspannte  sich d ie  D e ­
visenlage so w esentlich, daß  seit Beginn des' Jah re s  1932 die 
D evisenordnung vom 5. O k tober 1931 außer K raft gesetzt 
und w ieder ein völlig fre ier D evisenhandel e ingeführt w erden  
konnte. T ro tzdem  h a t der V alutafall nach  dem  B ericht der 
D eutschen H andelskam m er in F innland die finnländische 
W irtschaft und den A ußenhandel auf fast allen G ebieten 
sta rk  beeinflußt. D er W ährungsverfall erhöhte w esentlich 
die in  F innm ark  ausgedrück ten  S taatsschulden, da ungefähr 
70o/o der fast 6 M illiarden F innm ark  betragenden  konso li­
dierten  Schulden auf D ollar lauten  und auch  d ie  schw ebenden 
ausländischen S taatsschulden hauptsächlich  aus kurzfris tigen  
D ollark red iten  bestehen. D ie S taatsschulden stiegen im  V er­
gleich zum  Jah re  1930 auf 5,8 (3,6) M illiarden F innm ark . 
A ngesichts der .verm inderten  E innahm en sah sich die R e ­
gierung  schon in  der ers ten  H älfte  1931 gezw ungen, auf allen 
G ebieten scharfe A usgabenbeschränkung  ein treten  zu lassen, 
um den S taatshaushalt für 1931 ein igerm aßen im  G leichge­
w icht zu halten .

Die E infuhr Finnlands schrum pfte im  W erte  gegen,
1930 von 5247 um  1790 auf 8457 Millionen Fm k., die A us­
fuhr von 5398 um  943 auf 4455 M illionen F m k. D ie finnische 
E infuhr aus D eutschland nahm  um 2 Proz., aus E ng land  um  
1 Proz. ab . Die finnische A usfuhr nach  D eutsch land  sank  
um 4 Proz. und stieg nach E ng land  um  5,7 P roz . Bei d e r 
A usfuhr läß t sich eine durch  den W ährungsverfall im  
letzten  V ierte ljahr 1931 e ingetretene B elebung bei den  m eisten 
W aren, vor allem  für Zellstoff feststellen . W ährend  die. 
R ückläufigkeit der E infuhr unter dem  E influß d e r a llg e ­
m einen K risenlage bis zum W ährungsverfall langsam  zunahm , 
führten  die V alutaschw ierigkeiten  im  letzten  V ierteljahr 1931 
zu einem  schnellen A bstieg.

Die d e u t s c h e  K o n k u r r e n z f ä h i g k e i t  w urde 
durch den niedrigen S tand d e r finnischen V aluta und vdie nur 
teilw eise erfo lg te A npassung des finnischen P reisniveaus an  
die W eltm ark tspreise  . schw er beein träch tig t. Die finnische 
E infuhr aus D eutschland betrug  im  Jah resdu rchschn itt 1931 
34,9 Proz., d iejenige aus E ng land  12,5 P roz. In  den le tz ten  
4 M onaten 1931 mit A usnahm e des D ezem bers w ar <die 
finnische E infuhr aus D eutschland durchschnittlich  2,1 P roz. 
unter dem  Jahresdurchschn itt, d iejenige aus E ngland  0,7 Proz. 
über dem  Jahresdurchschn itt. D as V erhältn is ha t sich also 
infolge des W ährungsverfalls zum  N achteil D eutschlands 
und zum V orteil E nglands geändert. D ie finnische A usfuhr 
nach D eutschland verm indert sich von 671 M illionen F m k. 
und 12,4 Proz. der G esam tausfuhr um 297 M illionen \Frnk. 
oder 4 Proz. auf 374 M illionen F m k. und 8 P roz. Den 
R ückgang  der finnischen A usfuhr nach D eutschland b e ­
schränkte sich m engenm äßig  auf die A usfuhr von H olz- 
w aren.

F ü r die w eitere E ntw ick lung  der deutschen A usfuhr 
nach F innland ergeben  sich sehr ungünstige Aussichten. D er 
„Z en tra lverband  der finnischen L andw irtschaftsp roduzen ten“ 
h a t bereits E nde  Jan u a r 1932 beschlossen, alle  deutschen» 
W aren  zu boykottieren , so lange die deu tschen  Z o llerhöhun­
gen, besonders für B utter, in K raft bleiben. In  einer E n t­
schließung _des B undesrats w urde betont, daß  d ie deutsche 
R egierung durch ih r V erhalten  den finnisch-deutschen H a n ­
delsvertrag  ohne G rund verle tz t habe. G leichzeitig haben 
die L andw irtschaftsorgan isationen  einen A ufruf verbreite t, 
w orin die gesam te B evölkerung F innlands au fgefordert w ird, 
dem  Beispiel der finnischen L andw irte  zu fo lgen und deutsche 
W aren  zu boykottieren . —• —

Die N otlage der deutschen L andw irtschaft ist k a ta -1 
strophal und es darf gew iß kein  M ittel unversucht gelassen  
w erden, um ih re  R en tab ilitä t w ieder herzustellen . E s dürfen 
aber bei diesem  B estreben keine M aßnahm en getroffen  wer*
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den, die besonders schw ere R ückw irkungen  auf die d eu t­
schen A usfuhrindustrien nach sich ziehen. D ie überjhohen 
E in fuhrbeschränkungen  im  B utterhandel haben  auf den Preis 
der W are  n icht den geringsten  E influß gehabt, den b äu e r­
lichen P roduzenten  also nicht den geringsten  N utzen gebrach t. 
D ie K aufkraft fü r B utter ist so gering, d aß  selbst eine voll­
ständige A bsperrung der E infuhr den Preis n icht erheblich 
steigern  könn te  und nur den M argarinekonsum  noch  w eiter 
anw achsen lassen w ürde, der auch nicht d e r deutschen L a n d ­
w irtschaft zugute käm e. D ie P re isfrage  (das R en tab ilitä ts­
problem ) is t in  starkem  M aße konjunkturell bedingt und wird 
sich mit zunehm ender K onsolidierung der V erhältnisse und 
dem  A bbau schädlicher V erw altungsm aßnahm en allein lösen.

D ä n e m a r k ,  S c h w e d e n ,  N o r w e g e n  und 
F i n n l a n d  sind tro tz  ih re r geringen  B evölkerungszahl die 
besten  K äufer deu tscher F ertigw aren  gew esen und kauften  
noch im  Jah re  1930 für m ehr als 1,3 M illiarden M ark, also1 
m ehr als der im  übrigen beste K unde D eutschlands: England, 
und beinahe so viel wie d e r gesam te am erikan ische Kontinent;. 
A ußerdem  w ar die deutsch-skandinavische H andelsbilanz zu ­
gunsten  D eutschlands sehr stark  aktiv. D ieser fü r D eutsch- 
land außerordentlich  günstige Z ustand erfo rdert daher in 
handelspolitischer H insicht die g röß te  V orsicht gegenüber 
Skandinavien, das fas t einer ha lben  Million deu tscher A rbeits­
k räfte  Lohn und B rot gibt. E s liegt daher* im In teresse  d e /

Lettlands
Von O skar G r

M an kann voraussehen, daß, wenn diese B etrachtung 
im D ruck erscheinen wird, der lettländische L andtag  endlich 
nach vierm onatigen B eratungen das S taa tsbudget fü r 1932/33 
verabsch iedet haben  wird. E s ist das eine schw ere A rbeit g e ­
wesen, denn m an h a t sich vor die N otw endigkeit gestellt 
gesehen, die allzu g roßen  A usgaben den allzu kleinen E in ­
nahm en anzupassen. T atsächlich  haben fast alle w irtschaft­
lichen Sachverständigen erkannt, daß  die A usgaben erheblich  
besch ränk t w erden m üssen, um das B udget rea l zu gestalten  
und nicht einen allzu g roßen  U nterschuß e rw arten  zu,müssen,. 
T ro tzdem  hat m an bisher die nötige B alanze nicht herzig- 
steilen verm ocht, und höchstw ahrschein lich  wird das B udget 
doch m it einem U nterschuß verabschiedet w erden m üssen, 
w enngleich es nicht ersichtlich ist, aus w elchen Q uellen der 
U nterschuß  gedeck t w erden soll, denn staatliche R eserven  
sind, sow eit sie vorhanden w aren, restlos verb rauch t w orden, 
und es steht n ich t nur nicht zu erw arten , daß  die w irtschaft­
liche K onjunktur sich irgendw ie verbessern  w ird, sondern m an 
m uß annehm en, daß  die K urve sich w eiter auf der abstei-' 
genden Linie bew egen  wird.

Zu dieser A nnahm e berech tig t der U m stand, daß  die 
W irtschaft L ettlands, wie das w ährend d e r B udgetbera tungen  
im m er w ieder betont w orden ist, sich in einem chaotischen 
Z ustande befindet, der dadurch  nicht besser w ird, d a ß  vielei, 
allzu viele K öche sich an  dem  B rei betätigen. W enn L e tt­
lands W irtschaft seit jeher darun ter gelitten  hat, daß  keini 
fester w irtschaftlicher P lan  vorhanden gew esen ist, sondern 
daß dî e W irtschaft von dem  E rm essen  d e r  vielen politischen 
Faiseurs abhäng ig  ist, die im  L and tage  U nbeküm m ert um 
das G anze die engen In teressen  ih re r P arte i oder auch ih re  
eigenen persönlichen In teressen  vertre ten , so h a t sich d ieser 
Z ustand  insofern  verschlim m ert, als das Land in d ieser k riti­
schen Situation k e i n e n  F i n a n z m i n i s t e r  hat, sondern  
daß  dieser w ichtigste Posten  vom M inisterpräsidenten! 
Skujeneek  vertretungsw eise bek leidet w ird. E s ist H errn  
Skujeneek  im  Laufe von M onaten nicht gelungen, einen 
F inanzm inister ausfindig zu m achen, w enngleich es im  L ande 
gew iß n ich t an an erkann t tüchtigen und kenntn isreichen  
W irtschaftlern  fehlt.

Die A blehnung, die der M inisterpräsident bisher g e ­
funden hat, ist n icht so sehr darau f zurückzuführen, daß m an 
die Situation für aussichtslos ha lten  w ürde, sondern der 
G rund besteh t darin , daß das ganze W irtschaftsleben, und 
dam it auch der F inanzm inister, von den politischen Parteien  
und den vorher gekennzeichneten  Faiseurs abhäng t, und daß 
niem and sich zum Spielball dieser nichts w eniger als1 e rfreu ­
lichen E lem ente m achen will.

W enn die w irtschaftliche  L age L ettlands in  w enigen 
Z ügen charak terisiert w erden soll, so m uß gesag t w erden, 
daß  m it dem  Zusam m enbruch der W eltm ark tp re ise  fü r land ­
w irtschaftliche P rodukte  die stark  verschuldete L an d w irt­
schaft in eine recht p rek ä re  L age gera ten  ist. E s ist nicht 
nur die A usfuhr von landw irtschaftlichen P rodukten , so ins-

gesam ten  deutschen W irtschaft, daß in der A ngelegenheit 
des B utterzolls sobald als m öglich ein modus vivendi ge-- 
funden wird, der dem  offenen K riegszustand des B oyko tts  
deutscher W aren die G rundlage entzieht. Die m aßgebenden  
Stellen der R eichsregierung w erden erkennen  müssen, daß 
die je tz ige  R egelung der L andw irtschaft keinen N utzen bringt, 
für H andel und Industrie dagegen  enorm e V erluste, für 
w eite K reise d e r B evölkerung infolge der skandinavischen 
B oykottbew egung A rbeitslosigkeit und für das Reich g e ­
w altige Steuerausfälle! H inzukom m t, daß  eine Schrum pfung 
der deutsch-nordischen W irtschaftsbeziehungen auch die b e ­
denklichsten  Folgen auf dem  G ebiete der v e rk eh rsg eo g ra ­
phischen L age D eutschlands nach sich ziehen m uß, w orauf 
besonders D r. E rn s t T im m  (N ordische G esellschaft, L übeck) 
w iederholt h ingew iesen .hat. B eruht doch die B edeutung 
der deutschen W elthäfen und dam it die S tellung D eu tsch ­
lands im  W eltverkehr überhaupt zu einem sehr g roßen  Teile 
auf der V erm ittlertä tigkeit dieser H äfen  im  O stsee-A tlantik- 
G eschäft, aus dem  sich H underte  von M illionen M ark an 
N ettofrachteinnahm en deu tscher R eedereien  ergeben! A ber 
nicht nur diese für die deutsche Z ahlungsbilanz u nen tbeh r­
lichen E innahm en sind gefährdet, sondern darüber hinaus 
die w eltw irtschaftliche Position der H äfen  überhaupt, w oraus 
sich eine V erdrängung D eutschlands au s dem  gesam ten 
R ußland-W estgeschäft für die Z ukunft e rgeben  kann.

Wirfstitaft.
o s b e r  g  , R iga.

besondere von B utter, infolge der niedrigen P reise zu rück ­
gegangen, sondern auch der B innenverbrauch hat sich tro tz  
der niedrigen P reise  sow eit gesenkt, daß d ie  B auern anfolge 
der T euerung von A rbeitshänden uricl infolge hoher Steuern 
nicht m ehr in der L age sind, ih r  ganzes A rea l zu bearbeiten  
und einen Teil desselben brach  liegen lassen. D as ist nun 
für einen ausgep räg ten  A grarstaa t schlimm genug.

Die P reissenkung  is t im  W esentlichen dadurch e n t­
standen, daß in den vorhergehenden  Ja h re n  Shit V erbraucher­
k red iten  so gesch leudert w orden ist, daß  eine Ueberkredi,- 
tijerung entstand, und w eiterer K reditgew ährung  um so m ehr 
ein R iegel vorgeschoben w erden m ußte, als mit dem  E in tritt 
der W eltw irtschaftskrise  das Ausland seine K redite an  die 
lettländischen Im porteu re  sehr stark  einschränken m,ußte>. 
Infolgedessen gerie t der im  Auslande stark  verschuldete 
H andel in eine umso schlim m ere L age, a ls m an in vielleicht 
n icht unbegründeter Sorge um die S tabilität der L atw ährung  
K red itrestrik tionen  dekre tierte , so daß die E in leger der 
B anken ih re  G uthaben in M assen zurückzogen und sie aus 
dem  V erkeh r nahm en. D adurch  tra t nun ein em pfindlicher 
M angel an U m laufm itteln  ein, der sich auf den H andel und 
zum T eil auch auf die Industrie, d ie zudem  viele ausländische 
A bsatzm ärk te  eingebüßt ha tte , ausw irkte. H andel und In ­
dustrie sind zudem  mit S teuern  belastet, d ie schon längst 
als u n trag b a r erkann t w orden sind. N un begann unter dem 
D rucke der G eldlosigkeit der allgem eine A bbau in H andel 
und Industrie, sowie auch  zum  Teil in der Landwirtschaft:. 
M an suchte di(e Situation dadurch  zu re tten , daß m an Im port- 
einschränkungen, W arenkontingentierungen  und V alu tabe­
schränkungen  durchführte, doch w urde die S tockung durch 
diese M aßnahm en nur noch verschärft. U nternehm ungen 
brachen  zusam m en, die Z ahl der A rbeitslosen w uchs, und im 
selben M aße w uchs auch die A bsatzstockung.

Bei der B alanzierung des B udgets ha t m an nach M ög­
lichkeit A usgaben gekürzt, doch sind noch viele Posten 
nachgeblieben, die sich als überflüssig und u n trag b a r e r­
weisen, w ährend für A usgaben zur H ebung  der P roduktion 
so g u t wie nichts ge tan  w orden ist.

W enn nun auch die Situation sich rech t p rek ä r g e ­
stalte t ha t, so k ann  von einer w irklichen K atastrophe in so ­
fern keine R ede sein, als es sich zum  Teil um einen Gesun- 
dungsprozeß  handelt, der die U eberzah l von ins Blaue hinein 
nur auf K redit geg ründeten  kaufm ännischen und i n d u s t r i e l l e n  
U nternehm en auf ein vernünftiges M aß herabsetzen  wird- 
Die schönen T age, da jeder, der, w enn auch über k e in e r l e i  
kaufm ännische K enntnisse, so doch über die nötigen  , .V er­
bindungen“ verfügte, K redit bei privaten  und staatlichen 
B anken in verschw enderischer Fülle genoß und n icht nur 
g roße  U nternehm ungen  ins L eben rufen, sondern sich auch 
eine breitw ürfige Lebensw eise gesta tten  konnte, sind v o r ü b e r ;  
die B anken haben  b itteres L ehrgeld  zahlen und g ro ß e  A b­
schreibungen vornehm en m üssen. M an wird endlich, w e n n
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auch reichlich spät, lernen müssen, sich nach der recht b e­
scheiden zugeschnittenen D ecke zu strecken.

W ie soll nun das geschehen? V erschiedene w irtschaft­
liche O rganisationen, deren  doch wohl sehr schw er w iegende 
Stim m en von der R egierung  b isher geflissentlich überhö rt 
w orden sind, haben sich im  G roßen und G anzen dahin  a u s ­
gesprochen, daß die F estsetzung  eines scharf um rissenen 
W i r t s c h a f t s p l a n e s  conditio sine qua non ist. W enn 
die einen meinen, der A ngelpunkt bestehe in der H ebung  der 
Ausfuhr, so legen die anderen  dieser nur besch ränk te  .Bedeu­
tung bei. N icht die Ausfuhr, sondern d ie E in fuhr sei lebens* 
wichtig, allein schon deshalb, weil bisher ein D rittel der 
S taatseinnahm en von den E infuhrzöllen geliefert w urde. N ach 
der rigoros du rchgeführten  K ontingentierung sind die Zoll,- 
ei'nnahmen in besorgn iserregender W eise zurückgegangen . 
Die E infuhrkontingentierung  h a t nicht nur faule, sondern  auch 
viele solide und durchaus lebensfähige kaufm ännische U n te r­
nehmen zugrunde gerich tet und ha t auch d ie A usfuhr Lett^- 
lands in  negativer W eise beeinflußt. V erschiedene A usland­
staaten  haben  infolge R ückganges der A usfuhr nach L ettland 
dem  E ingang  lettländischer E xpo rtw aren  entw eder Schw ierig­
keiten  in den W eg gelegt, od e r d iese  E in fuhr ganz abge;- 
schni,tten. D as is t auch insofern von g ro ß e r B edeutung, als 
der R ückgang  der A usfuhr von Industrieerzeugnissen, die sich 
erfreulich entw ickelt ha tte , nur zu leicht den  Z u s t r o m  
a u s l ä n d i s c h e n  K a p i t a l s  eindäm m en kann. D as au s­
ländische K apita l spielt aber in der Zahlungsbilanz L ettlands 
eine hervo rragende  Rolle. Im  Jah re  1932 w aren in lettländij- 
schen A ktiengesellschaften investiert insgesam t 195 218 000 Lat, 
wovon 104 746 000 L a t A usländern gehörten . An e rs te r  
Stelle steh t h ie r D e u t s c h l a n d  mit 26 M illionen Lat, 
es folgen E ngland, Schw eden, Belgien usw . D eutsches. 
K apital be tä tig t sich vorzugsw eise in B anken, in der cherni]- 
schen und T extilindustrie.

A bgesehen von diesen, auf lange S icht gem achten  In ­
vestierungen, nahm  L ettland ausgiebigen kurzfristigen  A us­
landskred it in A nspruch. N ach am tlichen A ngaben betrug

Estland in
(Von unserem  R evaler

E stland  ist aus dem  Stadium  der akuten  K rise in die 
Periode e iner la tenten  D epression getre ten , d ie unm ittel­
bar mit dem  „F esthalten  am  G oldstandard“ zusam m enhängt. 
E in  g ro ß e r Teil de r M aßnahm en, die in den  letzten  sechs 
M onaten auf w irtschaftlichem  Gebiet ge tro ffen  w orden sind, 
hat zu seinem  eigentlichen Zw eck, d ie  A ufrechterhaltung 
der Stabilität d e r W ährung. Im  übrigen hat m an sich 
darauf beschränkt, verschiedene M ittel anzuw enden, um  die 
L a g e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t ,  d. h. im  besonderen  
die finanzielle S ituation der L andw irte , zu verbessern. N eben 
der H erabsetzung  d e s  Z insfußes auf den  hochstzulässigen 
Satz von 8 P roz. p. a., ist d ie  Em ission von U m schuldungs­
pfandbriefen  d e r A grarbank, vor allem  aber d as G esetz über 
das landw irtschaftliche M oratorium , zu erw ähnen, w elches 
letztere jedem  Landw irt, dessen  V erschuldung 500 K ronen 
übersteigt, d ie M öglichkeit gibt, ein M oratorium  für seine 
V erpflichtungen auf ein Ja h r  zu erhalten. D ieses G esetz, 
sowie die G esetze über d ie  Festse tzung  eines „eisernen. 
Inven tars“ , d a s  nicht zur Z w angsversteigerung gelangen kann  
und über d a s  V erbot d e r Z w angsversteigerung  landw irt­
schaftlicher Im m obilien in den  Som m erm onaten  haben  zw ar 
die Lage der landw irtschaftlichen Schuldner ih ren  G läubigern 
gegenüber gestärk t, sie haben aber g leichzeitig  dazu  geführt, 
daß  d e r landw irtschaftliche K redit heute so gu t w ie g e ­
sperrt zu bezeichnen ist, w orunter besonders d iejen igen  
L andw irte zu leiden haben, d eren  K reditw ürdigkeit außer 
P räg e  steht. Im  allgem einen ist d ie L age der Landwirte) 
eine sehr schw ere. Infolge des P reissturzes sind d ie  B ar­
einnahm en der B auern auf ein M indestm aß gesunken und 
der P rozeß  der R ückkehr zu d en  primitiven L ebensgew ohn­
heiten d e r V orkriegszeit geh t mit R iesenschritten  yorwärtsi, 
D er alte S pruch „der B auer ist ew ig“ bew ährt sich auch! 
hier, denn die A npassungsfähigkeit d e s  B auern  an  d ie g ru n d ­
legend veränderte  K onjunktur ist eine sehr bem erkensw erte. 
Von B edeutung ist es auch, daß  über eine V erringerung des 
lobenden landw irtschaftlichen Inven tars keine D aten  vor­
liegen, d e r R ückgang  d e r M ilchproduktion, d e r in der V er­
m inderung des B u tterexports zu T age  tritt, ^st als eine 
fo lg e  d e r sparsam en V erw endung von K raftfu tter anzusehen, 
doch es ist anzunehm en, daß  d ie  m angelhafte H altung  des 
Viehs im  W inter einen R ückschlag auf den  M ilchertrag in 
der W eidezeit ausüben dürfte.

die G esam tsum m e kurzfristiger A uslandskredite zum 1. J a ­
nuar 1931 nicht w eniger als 135 774 000 L at gegen  1,42 584 000 
L at zum 1. Jan u a r 1930. Die K ürzung dieser K redite im  
Laufe eines Jah res  h a t d e r lettländischen W irtschaft g ro ß e  
Schw ierigkeiten bereitet.

U nter diesen U m ständen ist es verständlich, d aß  das 
Ausland der E ntw ick lung  der w irtschaftlichen D inge in 
Lettland mit gespanntem  In teresse folgt.

T ro tz  der unverkennbaren  V ersteifung der w irtschaft­
lichen Situation kann , wie gesag t, von e'iner K atastrophe 
zunächst noch keine R ede sein. E ine solche w ürde w ohl 
unw eigerlich eintreten, w enn m an, wie das in der A bsicht 
einzelner nationalistisch gesinn ter lettländischer C oterien steht, 
die v ö l k i s c h e n  M i n d e r h e i t e n  a u s  d e m  W i r t :  
s c h a f t s k o m p l e x  a u s s c h a l t e n  wollte. D aß  solche 
A bsichten bestehen, und daß  m an sie m it H inw eis auf d ie 
D urchführung der A grarrefo rm  und die dadurch  bew inkte 
w irtschaftliche V ernichtung des deu tschbaltischen Adels für 
du rchführbar und daher ersprießlich  hält, un terlieg t keinem  
Zweifel. E s frag t sich nur, ob V olksvertretung  und  R eg ie­
rung geneig t sein w erden, ein solches E xperim en t auf T od 
und L eben iw  risk ieren  und dam it dem  gesunden w irtschaft­
lichen V erstand ins G esicht zu schlagen. Schritte in d ieser 
R ichtung w ären um so verhängnisvoller, als auch L ettland  
nicht an  U eberproduktion , sondern  U nterkonsum tion  leidet. 
Jedes eingehende U nternehm en m uß dem nach zu e iner 
w eiteren Senkung des A bsatzes führen.

C harak teristisch  ist fü r die V erhältnisse, daß  in R iga 
eine F lucht aus dem  teueren  Z entrum  in die w ohlfeilere 
P erepherie  stattfindet, daß  Sechs- und M ehrzim m er-W ohnun­
gen kaum  noch verm ietet w erden können, und daß  insbe!- 
sondere viele G eschäftslokale in den besten  T eilen d e r vS tad t 
seit M onaten leerstehen. M an spart eben an  allen E cken  
und E nden, und schließlich w ird sich auch der S taat, d e r 
bisher rech t b reit w ürfig ge w irtschaftet hat, in d ie V erhältn isse 
fügen müssen, wenn anders er n icht die d rohende Pleite 
krönen  will.

der Krise.
Sonderberich terstatter.)

D ie L a g e  d e r  E x p o r t i n d u s t r i e  ist eine a u ß e r­
ordentlich  schw ierige, d a  sie gegen  d ie  K onkurrenz d e r 
sehr h tark  produzierenden valutaschw achen nordischen L änder 
anzukäm pfen hat. Sie arbeite t durchw eg mit V erlust in der 
H offnung auf bessere Zeiten, doch  ist d e r Z eitpunkt nicht 
m ehr fern, w o die H olz-, Papier- und Zellstoffindustrie ih re  
B etriebe w ird schließen m üssen. D ie fü r den  In landm ark t 
arbeitende Industrie  ist in einer besseren  L age, da  ihr hoher 
Zollschutz durch andere einfuhrbeschränkende M aßnahm en 
w esentlich  verstärk t w orden ist. D ie geringe  A usdehnung 
d es M arktes, verbunden mit dem  R ückgang  der K aufkraft 
und einer ziemlich lebhaften  K onkurrenz, verringert a n d e re r­
seits den  H andelsgew inn in  diesen B ranchen.

Im  A ußenhandel m acht sich die D epression  ebenfalls 
sehr stark  fühlbar. Die Z iffern  d e r H a n d e l s b i l a n z ^  
w eisen einen beträchtlichen R ückgang  gegenüber dem  V or­
jah r auf. In den  ersten  4 M onaten 1932 w urden W aren  für!
12,4 Mill. K ronen eingeführt gegenüber 19,7 Mill. Kr. in 
der gleichen Zeit d e s  V orjahres. D er E x p o rt be trug  dagegen  
12 Mill. Kr. gegenüber 19,2 Mill. D ie S truk tu r d e r  E in fuhr 
hat sich insofern verändert, als von allen  W arengruppen  der 
Im port industrieller F ertigw aren  am  schw ächsten zu rückge­
gangen  ist. D ie Im portziffern  fü r L ebensm ittel zeigen e iner­
seits infolge d e r gu ten  vorjährigen  E rn te  und a n d e r e r s e ^  
w egen des P re issturzes fü r Z ucker usw . einen sehr b e d e u ­
tenden R ückgang. E tw as w eniger s ta rk  ist er in d e r 
G ruppe d e r R ohstoffe und H albfabrikate , doch tritt h ier 
besonders deutlich der R ückgang  des B eschäftigungsgrades 
in der Industrie zu T age. D ie E inführung  d es Lizenz,- 
system s für eine g ro ß e  Z ahl von W aren  hat es nicht v e r­
mocht, d ie  E infuhr sehr stark  einzuschränken, da d e r n o t­
w endige "Bedarf an verschiedenen P roduktionsm itteln  und 
K onsum gütern  bei dem  in den letz ten  Jah ren  h erau fg esch rau b ­
ten  K ulturniveau ein nicht unerheblicher is t; D a d ie  Zoll,- 
einnahm en des S taa tes du rch  d ie M onopolisierung d e r E in ­
fuhr einen bedeutenden  R ückgang  aufw eisen, so ist b e ­
schlossen w orden, eine R eihe von W aren  m it höheren  
Zöllen zu belegen und d eren  E in fuhr allm ählich freizu,- 
geben. D er industrielle E xpo rt w eist einen scharfen R ü ck ­
gang  auf, der, wie bere its  erw ähnt, kaum  aufzuhalten  ist, 
D ie A usfuhr des w ichtigsten A rtikels, der B utter, betrug  in 
den  ersten 4 M onaten 1932 2367 to gegenüber 2602 to  in
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der gleichen Zeit des. V orjahres. D agegen  ist d e r Bacon- 
cxport nicht unw esentlich gestiegen, wozu d ie  E xportp räm ien  
beigetragen  haben.

D er Z a h  l u n g s v e r k e h r  m i t  d e m  A u s l a n d  voll­
zieht sich n icht ohne Schw ierigkeiten. D ie A blieferungs­
pflicht fü r E xportdevi^en hat nur geringe E rgebn isse  g e ­
zeitigt und d e r D evisenzufluß in die E esti B ank verringert? 
sich neuerd ings aus dem  G runde, weil die ausländischen 
Im porteure, wie z. B. die deutschen B utterrkäufer, in  Esti- 
k ronen  zahlen. E s  w erden fortgesetzt V ersuche gem acht, die 
H andelsbilanz und den Z ahlungsverkehr mit verschiedenen 
L ändern  durch einen K om pensationsverkehr auszugleichen, 
doch sind die b isherigen E rfo lge  auf diesem  G ebiete w enig 
erm utigend. Mit F rankreich  ist ein C learingabkom m en g e ­
troffen  w orden, mit F innland ist eine A rt Tauschvertrag 
(Spiritus gegen  verschiedene finnische Industriew aren) zu ­
standegekom m en und mit Polen w erden V erhandlungen über 
ein ähnliches A bkom m en gepflogen. Mit D eutschland ist 
die H andelsbilanz ein igerm aßen  ausgeglichen, so daß  hier 
vorläufig keine, derartigen  P ro jek te  vorliegen. D ie B eziehun­
gen zum großen  östlichen N achbar haben sich in der 
letzten  Zeit angespannt, da R u ß l a n d  in E stland  nur 
als G roßim porteur auftritt, ohne estländische W aren zu 
kaufen. Als A ntw ort auf die Lizenz Verweigerung fü r den  
W arenim port aus R ußland erfolgte d ie K ündigung d e r ru ssi­
schen C harterverträge  auf estländische Schiffe: Von e n g ­
lischer Seite ist ein gew isser D ruck zu spüren, d a  Estland: 
nach E ngland  viel m ehr W aren exportiert, a ls  es do rt 
kauft. D ie geringen E rgebnisse  auf dem  W ege zum A us­
gleich d es W arenaustausches haben o ffenbar dazu geführt, 
daß  der Chef der A ußenhandelsabteilung beim A ußen­
m inisterium  seinen P osten  hat verlassen müssen.

Infolge der fo rtdauernden D eflation und der Schrum p­
fung der w irtschaftlichen A ktivität, verbunden mit einer g e ­
nauen K ontrolle des DevisenVerkaufs, sind in der D e v i s e n -  
1 a g  e d e r  E e s t i  - B a n k  keine m erklichen V eränderungen 
eingetreten. D ie G oldvorräte der Bank stehen schon geraum e 
Z eit unverändert auf 7,3 Mill. Kr., w ährend die, vorw iegend 
aus Pfundguthaben  bestehenden D evisenbestände eine nur 
langsam e A bnahm e zeigen und sich etw a auf 13 Mill. Kronen

halten. D er N otenum lauf geh t zurück und w ar am  31. Mai- 
d. J . zusam m en mit den laufenden V erpflichtungen d e r Bank 
mit 44,24o/0 durch Gold und D evisen gedeckt. E inen R ück ­
gang  des D evisenzuflusses nach A bzug des Im portbedarfs 
kann  die B ank also vertragen, w enn nicht ein andöresi 
M om ent hinzukom m t, das G efahren für eine V erschärfung 
der Krise in sich birgt.

D er schw ächste Punkt E stlands liegt in seiner F  i n  a  n  z - 
l ä g e .  Infolge d es Produktions- und K onsum rückganges, 
infolge des W achsens d e r A rbeitslosigkeit und infolge der 
E inschränkungen auf allen G ebieten gehen  d ie  S taa tse in ­
nahm en rap ide zurück und verm ögen nicht m ehr die Ausl- 
gaben  zu decken. D ie R eserven d e r S taatskasse sind aufge^ 
zehrt, und sie schuldet heute bereits der E esti-B ank eine 
nicht unbeträchtliche Summe. F ü r die E insparungen  im  
S taatshaushalt scheint es nur noch beschränkte  M öglichkeiten 
zu geben, so d aß  die R egierung  die A bsicht hat, sich zu r 
E inführung neuer K risensteuern zu entschließen. Zw ecks 
E rhöhung' der E inkünfte sind bereit sdie Zölle, d ie T ab ak s­
akzise und die B enzinsteuer erhöht w orden, doch fürch tet 
man mit Recht, daß  diese M aßnahm en, sowie die E inführung, 
einer Z uckerw arensteuer infolge des K onsum rückganges 
nicht die gew ünschten E rgebn isse  zeitigen w erden. Zudem  
haben diese M aßnahm en eine lebensverteuernde W irkung 
gehabt, die man im Z usam m enhang mit der B eibehaltung 
des G oldstandards verm eiden wollte. D er G roßhandelsindex 
hat sich nach einer vorübergehenden Senkung in den letzten 
M onaten auf 86 gehalten , w ährend er in den übrigen 
,,G oldländern“ fo rtgesetzt gesunken ist. D er L ebenshaltungs­
index betrug  im O ktober vorigen Jah re s  97, senkte sich bis 
zum Jahressch luß  auf 95, um neuerdings w ieder auf 97 
anzusteigen.

U eber die E ntw icklung in d e r Zukunft läß t sich wenig 
sagen.^ E benso  wie in aller W elt, w ird auch, die w irtschaft­
liche E ntw icklung E stlands von d e r Lösung oder N ich t­
lösung der g roßen  P roblem e abhängen, deren  m ittelbarer 
E influß auf d ieses Land, dessen W irtschaft nach wie vor im 
K ern gesund ist, sich von M onat zu M onat stärker fühL 
bar macht, f ! ! f !

Steffins Handels- und Verhehrsbezielmngen zu den Osfserländern.
Von Dr. E . S c h o e n e.

A lljährlich is t an d ieser Stelle eine D arstellung  der 
E ntw ick lung  der H andels- und V erkehrsbeziehungen zwischen 
S tettin  und den skandinavischen und baltischen L ändern  g e ­
geben  w orden. W enn auch in diesem  Jah re  w ieder eine 
U ebersich t über diese Beziehungen gegeben  w erden soll, 
so m uß vorausgeschickt w erden, daß  vom Jah re  1932 ab 
die natürlichen G rundlagen, auf denen sich die w irtschaftliche 
V erbindung zw ischen Stettin  und den O stseeländern aufbaut, 
m ehr und m ehr ausgeschaltet w urden und sich an ih rer Stelle 
anorm ale, künstliche E inflüsse zunehm ende G eltung v e r­
schafften und eine fo rtdauernde Schrum pfung der H ande ls­
und V erkehrsbeziehüngen  zur Folge hatten . Die G ründe 
h ierfü r sind prim är natürlich auch hier in der K rise der 
europäischen und W eltw irtschaft zu suchen; als F o lgeerschei­
nungen h a t diese K rise ab er gerade  im K reise der Ostsed- 
länder m annigfaltige spezifische H em m nisse handelspo liti­
scher und teilw eise auch w ährungs- und devisenpolitischer 
N atu r gezeitigt. F a s t alle O stseeländer haben m ehr oder 
w eniger offen ih re  protektionistischen M aßnahm en getroffen/; 
die D evisenpolitik mit ih re r oft nur m angelhaft verhüllten 
T endenz nach Fernhaltung unerw ünschter A uslands w aren hat 
von einem  auf den  anderen  der O stseean liegerstaaten  ü b e r­
gegriffen, so daß heu te  nur noch w enige davon frei sind; 
die A bw ertung des englischen Pfundes und im  Anschluß 
daran  das A bsinken der skandinavischen W ährungen hat 
w eitere Schw ierigkeiten  für den A ußenhandel und n am en t­
lich für den deutschen E xpo rt hervorgerufen. Schließlich hat 
auch D eutschland mit den M ethoden seiner B utterzollpolitik  
gerade im  H inblick auf seinen A ußenhandel mit den O stsee­
ländern  eine wenig glückliche H and gehabt, und natürlich  
b ring t auch die deutsche D evisenbew irtschaftung, obw ohl sie 
sich bis heute bew ußt von jeder handelspolitisch zu w erten ­
den  D ifferenzierung der E infuhrw aren  nach A rt und ' H e r­
kunftsland ferngehalten  hat, m anche H em m nisse für den 
A ußenhandel m it sich.

Alle die vorstehend gekennzeichneten  M om ente haben 
natürlich auf den H andelsverkehr S t e t t i n s ,  der a ls der 
südlichste O stseehafen und infolge seiner sonstigen natürl­
ic h e n  und technischen V orzüge der gegebene M ittler D eu tsch ­
lands für den H andel mit den O stseeländern ist, ungünstig 
zurückgew irkt. A ber es m uß beton t w erden, d aß  die R ück­
gänge im S tettiner G üterverkehr aller W ahrscheinlichkeit 
nach noch bedeutendere w ären, wenn Stettin  nicht für die 
sich im m er w eiter erschw erende w irtschaftspolitische Situation 
innerhalb des O stseebeckens eine so gute R üstung aufztf- 
w eisen hätte, durch die es befäh ig t ist, einen zähen A bw ehr­
kam pf um die E rhaltung  seiner legitim en V erkehre zu 
führen. S tettins m odern ausgebau ter H afen  mit seinen vor­
züglichen U m schlagseinrichtungen, seine bedeutende R eede­
reiflotte mit allen A rten von Spezialschiffen, die im Ostseer 
verkehr benötig t w erden, die Gunst seiner rückw ärtigen  
W asserstraßen- und E isenbahnverbindungen in sein ausge­
dehntes H interland - alles dies sind A ktivposten, d ie \Stettin 
in seinen Bem ühungen um E rhaltung  und A usbau seines 
H afenverkehrs erheblich unterstü tzen. Und noch ein anderes 
kom m t hinzu: die U nsum m e von E rfah rung  und Tradition, 
die der Seehafen S tettin  für die G estaltung seiner B ezie­
hungen zu den^ O stseeländern mit sich bringt, die Fülle . 
nicht nur von w irtschaftlichen, sondern auch von kulturellen 
und nam entlich persönlichen V erbindungen, die von hier aus 
nach diesen Ländern  vielfach schon seit Jah rhunderten  g e ­
knüpft sind.

Die In tensität der w irtschaftlichen V erflechtung S tettins 
m it den A nliegerstaaten  der O stsee lehrt besonders ein Blick 
auf die E ntw icklung des Schiffsverkehrs. So d rück t sich ins^ 
besondere in der starken  B eteiligung "Her F laggen  dieser 
S taaten  im  H afenverkehr die g roße  B edeutung aus, di© 
Stettin  für sie als M ittler ihres G üteraustausches mit .Deutschi­
land und überhaupt mit M ittel- sowie Südosteuropa hat.
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Seewärtiger Schiffsverkehr Stettins nach Flaggen.
E i n g a n g :

Flaggen der Ostseeländer Ausländische Flaggen 
Jahr insges. Zahl cbm insges. Zahl cbm
1927 1169 1335 987 1412 1866 542
1928
1929
1930
1931

1927
1828
1929
1930
1931

1300 1 486 319 
1175 1 337 989 
1398 1561067 
1343 1724 874

1196 1343194
1301 1 453 377 
1205 1357 465 
1430 1 806 004 
1190 1 607 139

1669 2 387 033 
1565 2 334 904 
1817 2 607154 
1406 2157 468

A u s g a n g :
1450 1902 578
1670 2 361909 
1591 2 353 159 
1850 2 642 581 
1379 2 142 976

Gesamtzahl
Zahl cbm
4160 5 566 092
4686 6 465 745
4443 6 445 533
5365 6 994 724
3946 5 297 692

4117 5 493 704
4517 6 386 535
3921 5 203 261
5443 6 982 533
3921 5 203 261

Diese Z ahlen ergeben, wie stark  der Anteil der F laggen 
der O stseeländer im  S tettiner H afen absolut genom m en 
im m er gew esen is t; d arüber hinaus aber ist es aufschlußreich 
festzustellen, daß  im  Ja h r  1931 ca. 88o/0 der ausländischen 
F laggen  im  S tettiner H afen nach der Zahl der Schiffe im  
Ein- und A usgang auf die O stseeländer entfiel.

E benso fällt bei B etrachtung der H erkunfts- und B e­
stim m ungsländer der im  S tettiner H afen ein- und a u s­
gehenden Schiffe die hervorragende B edeutung auf, die der 
V erkehr zw ischen S tettin  und den H äfen d e r O stseeländer 
im V erhältnis zum G esam tverkehr hat. Für das Ja h r  1931 
liegen h ie r folgende Zahlen vor:
Stettiner Schiffsverkehr nach Herkunfts- und Bestimmungs­

ländern im Jahre 1931.
E i n g a n g  A u s g a n g

Zahl der Schiffe cbm Zahl der Schiffe cbm
Insgesam t 3 946 5 297 692 3 921 5 203 261 

1120 1 100 877 1 169 1039 835
ausländische Häfen 21826 4196 815 2 752 4 163 426

davon: F innland 108 285 270 134 349 156
R ußland 72 202 046 77 219 134
L ettland 88 132 386 99 147 431
E stland 49 98 023 48 73 369
L itauen 61 58 159 90 89 961
S ch w eden 676 886 560 582 865 639
N orw egen 116 139 428 39 59 281
D änem ark 991 739 950 987 648 265
Danzig 137 194 681 146 303 997

O stseeländer insgesam t 2298 2 736 513 2199 2 756 223
Aus diesen Z ahlen geh t hervor, daß  im letzten Jah re  

bei w eit über der H älfte  der im  S tettiner H afen ein- o der 
ausgehenden Schiffe H erkunfts- bzw. Bestim m ungsland einer 
der skandinavischen oder baltischen S taaten  war.

W as schließlich den G ü t e r v e r k e h r  mit den O st­
seeländern anbetrifft, so h a t d ieser in den letzten  Jah ren  
folgende M engen aufzuw eisen (in to zu 1000 k g ):

Stettiner Gesamtgüterverkehr mit den Ostseeländern.
Eingang Ausgang

1927 1 431 330 458 285
1928 1 411 196 556 583
1929 1498 316 738 178
1930 1 256 512 735 074
1931 906 088 524 807 

D em gegenüber be trug  der G esam tgüterverkehr S tettins in 
den Jah ren  1927 bis 1930 wie fo lg t:

Eingang
1927 2 994 539
1928 3 505 961
1929 ’ 3 400 470
1930 3 029 008
1931 2 306 544 

Im  Jah re  1927 betrug  dem nach der Anteil 
am S tettiner G esam tgüterverkehr noch ca. 
er im  letzten  Jah re  nur noch ca. 37,9o/o 
Z ahlen kennzeichnen die A usw irkungen,

Bei B etrachtung der V erkehrsen tw ick lung  m it den e in ­
zelnen L ändern  fällt auf, daß h ie r teilw eise g roße  V er­
schiebungen eingetreten  sind. W enn w ir uns zunächst den  
d rei s k a n d i n a v i s c h e n  L ä n d e r n  zuw enden, so e r ­
g ib t sich folgendes B ild :

Ausfuhr/Einfuhr seewärts in Stettin in to zu 1000 kg.
Sch w ed en Dänem ark N orw egen

Jahr Eing. Ausg. Eing. Ausg. Eing. Ausg.

1927 825 113 104 730 83 999 148 165 191 213 26 625
1928 730 893 118 029 74 889 139 151 188 747 39 365
1929 877 672 178 380 ICO 827 165 477 174 861 65 459
1930 737 893 134 057 56 699 277 416 124 565 68 889
1931 573 582 146 586 18 682 154 534 84 958 33 095

Ausgang 
1 051 238 
1 090 998 
1 518 820 
1 859 122 
1 460 618

der O stseeländer 
46,7 o/o, w ährend 

ausm achte. Diese, 
die die e ingangs 

erw ähnten besonderen Schw ierigkeiten w irtschaftspolitischer 
Art auf die E ntw icklung des S tettiner O stseeverkehrs 
gehabt haben. Zu einem  ähnlichen ungünstigen E r ­
gebnis gelang t m an auch bei B etrachtung der absoluten 
Z ahlen; w ährend bis 1929 die G üterbew egung Stettins in 
Bezug auf seinen V erkehr mit den O stseeländern sich in 
ständig steigender K urve bew egte und auch 1930 noch gute 
Ergebnisse zeitigte, is t der V erkehr im  Jah re  1931 auf 

70o/o des V o rjah res  zurückgegangen.

Diese Z ahlen zeigen, daß h ier im  allgem einen em pfind­
liche V erkehrsrückgänge eingetreten  sind. E ine A usnahm e 
m acht lediglich der S tettiner G üterausgang nach Schw eden, 
der sich auch 1931 noch rech t gu t gehalten  hat. D ie E in fuhr 
aus den skandinavischen L ändern  ist ganz em pfindlich a*b- 
gesunken; dies wird nocW augenfälliger, w enn m an z. B!. 
noch den V orkriegseingang  aus Schw eden zum V ergleich 
heranzieht, der im Ja h re  1913 1440 937 T onnen betrug , 
1931 also auf etw a ein gutes D ritte l zu rückgegangen  w ar. 
D ies ist vor allem  auf die R eduzierung  der E rzeinfuhr zu> 
rückzuführen, die ih ren  H aup tg rund  in dem  sich ständig 
vers tärkenden  W ettbew erb  der W eichselhäfen ge rad e  auf 
diesem  G ebiet ha t. Im  Jah re  1931 betrug  der E ingang  von 
E rzen  und Schlacken aus Schw eden in S tettin  n u r nöcH 
413 441 Tonnen, w ährend er 1913 1 162 697 T onnen und* 
1927 im m erhin noch 675 709 T onnen betrug . B esonders' 
em pfindliche R ückgänge weisen im  E ingang  ferner au f: ^us 
Schw eden Feldspat (15 961 T onnen 1931 g eg en  23 097 T onnen  
1927) und P flasterste ine (381 gegen  57 807 T onnen), ferner 
aus N orw egen Salzheringe (8895 gegen 20 342 T onnen) und 
Feldspat (3254 gegen 13 211 T onnen 1927). In der A usfuhr 
des Jah res  1931 sind vor allem  bedeutende R ückgänge der 
G etreideausfuhr nach den skandinavischen L ändern  fe s tzu ­
stellen, die sich in den letz ten  Jah ren  wie folgt entw ickelt ha t 
(in to zu 1000 k g ):

D änem ark Sch w ed en  N orw egen
1929 58 704 67 511 30 682
1930 161 197 41639 31042
1931 20 487 2 686 771

W ährend sich in vielen anderen  W arenarten  gleichfalls
ein stärkeres A bsinken der Ausfuhr gegenüber den  V orjahren  
ergab, haben  sich in einigen anderen  im  Jah re  1931 die? 
A usfuhrziffern gu t gehalten, ja, teilw eise sogar eine E rhöhung  
erfahren, insbesondere in Kohlen, B riketts und Z ucker.

D er G üterverkehr mit den  O s t  S t a a t e n  ha t sich in 
den Jah ren  seit 1927 im  einzelnen wie folgt entw ickelt (ini 
to zu 1000 k g ):

Eingang aus 
Finnland  
Rußland  
Lettland  
E stland
Litauen (Memel)

Ausgang nach  
Finnland  
Rußland  
L ettland  
E stland
L itauen 'Memel)

H ier fällt insbesondere der em pfindliche R ückgang  des 
Umschlage's im  V erkehr m it F i n n l a n d  auf, der schon 1930 
einsetzt und sich 1931 noch ganz erheblich  geste igert hat,, 
so daß  der U m schlag in diesem  Ja h r  beispielsw eise g eg en ­
über 1928 nur noch etw a ein V iertel betrug. D ies ist in s ­
besondere auf das A bsinken der ifinnländi sehen H olzeinfuhr 
zurückzuführen, die a llerdings ganz erhebliche R ückgänge 
aufzuw eisen h a t: 1928 236 020, 1929 165 383, 1.930 127'2fl0, 
1931 20 398 to zu 1000 kg.

D aneben haben  sich die anderen  hauptsächlichen Ein- 
buhrgü ter aus F innland gut gehalten  und teilw eise sogar 
Zunahm en erfahren, wie die folgenden Z ahlen zeigen : B utter 
3742 Tonnen 1931 gegen 3216 T onnen 1927, P re ißelbeeren  
1146 gegen 1283 T onnen, Is landm oos.677 gegen  12,1 T o n n en , 
Käse 1369 gegen 1539 Tonnen. In d e r A usfuhr nach F in n ­
land sind bedeutende R ückgänge nanientlich bei G etreide 
und E isen  zu verzeichnen, w ährend der E x p o rt anderer w ich­
tiger A usfuhrartikel, z. B. O elkuchen, Z ucker, M ehl, Süd­
früchte sich besser gehalten  und zum Teil auch S teigerungen 
aufzuw eisen hat. .................

1927 1928 1929 1930 1931
201 978 269 711 200 700 148 257 38 678
56 881 68 642 82 499 121799 112 464
46 637 55 107 38 733 41 815 30 427
20 800 19 753 17 834 16 693 13 457

4 709 3 454 5191 8 791 9 647

90 253 111 823 154 906 116 041 53790
19 744 19 258 21 758 43 574 56104
32 533 63 586 85175 34 539 28 672
12 695 40 504 53 009 32 719 14 245
23 540 24 867 14 014 27 728 30 586
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Im  V erkehr nach den R a n d s t a a t e n  sind 1931 g eg en ­
über L ettland  und E stland  gleichfalls be träch tliche R ü ck ­
gänge zu verzeichnen, die indessen m it A usnahm e etw a des 
G üterausganges nach  E stland  noch kein  so em pfindliches 
A usmaß angenom m en haben , wie dies fü r den Finnland,- 
verkeh r g eze ig t w erden m ußte; andererseits ha t der G üterein- 
und -ausgang von und nach L itauen in den le tzten  Ja h re n
— und auch noch 1931 — ständig  zugenom m en. W as d ie 
G üterbew egung  im  einzelnen angeht, so haben  ln  der E infuhr 
von L ettland  insbesondere F lachs (3443 T onnen 1931 gegen  
7494 Tonnen 1927), H olz a ller Art (3915 gegen  14 664 Tonnen.) 
und E ie r (7 gegen  1954 T onnen) bedeutendere R ückgänge 
erfahren, w ährend die E infuhr von B utter m it ca. 13 600 
T onnen 1931 gegenüber dem  V orjahr gleich geblieben ist 
und seit 1927 mit nur fast 10 000 T onnen sogar eine w esen t­
liche S teigerung erfahren  hat. In  der E infuhr von E stland  
h at die B utter mit ca. 7500 T onnen  sich ebenfalls behaupte t, 
w ährend die F lachseinfuhr m it 80 T onnen 1931 gegenüber 
noch 1273 T onnen 1927 ganz m inim al gew orden  ist. D a ­
gegen  h a t sich die E infuhr von E iern  aus E stland  günstig  
entw ickelt und betrug  1931 1515 gegen  522 T onnen 1027. 
Im  A usgang nach L ettland sind R ückgänge, d ie m eist nicht 
allzu erheblich sind, in B ezug auf E isen, M aschinen, S uper­
phosphate  und C hem ikalien zu verzeichnen, w ährend d e r E x ­
p o rt von G etreide, d e r 192$ 43 118 Tonnen, 1930 2786 T onnen 
betrug, mit 36 T onnen im  Ja h re  1931 fast völlig ausfiel. 
D er R ückgang  d e r A usfuhr nach E stland  ist noch bed eu ­
tender; auch h ier ist die G etreideausfuhr, die 1929 rund  über 
35 000 T onnen betrug, im  letzten  Ja h re  so gu t wie ganz w eg ­
gefallen. D er V erkeh r m it L itauen h a t sich, w ie bereits h e r ­
vorgehoben, in  beiden R ichtungen günstig  entw ickelt. Im  
A usgang spielen h ier Superphosphat, Z ucker, E isen  und 
E isenw aren, K ohlen und M ineralöle die H auptro lle . In  der 
E infuhr haben  sich besonders B utter (4790 T onnen 1931), 
Säm ereien, O elfrüchte und H ülsenfrüchte gu t entw ickelt.

. E ine besondere B etrach tung  verdient schließlich der 
S tettiner G ü terverkehr mit R u ß l a n d ,  der sich in den 
le tz ten  Jah ren  in ständig steigender R ichtung entw ickelt hat:. 
D er O stseeverkehr S tettins in den ersten  N achkriegsjah ren  
litt sehr w esentlich darun ter, daß R ußland als H an d elsp artn er 
zunächst beinahe völlig ausfiel. D ieser Ausfall hat ge rad e  
die S tettiner V erkehrsergebnisse ungünstig  beeinflußt, da 
S tettin  w egen seiner geographischen  L age als d ie  gegebene  
A usfallpforte d e r m itteleuropäischen W irtschaft nach , dem  
russischen R iesenreich zu betrach ten  is t und dem gem äß auch 
in der V orkriegszeit stets ein sehr lebhafter W echselverkehr 
S tettins mit den russischen O stseehäfen bestanden  hat. E s 
w urde an d ieser S telle bereits vor einem  Ja h r  gesag t, daß  
A nzeichen dafür bestehen, daß  sich der V erkehr mit R u ß ­
land  infolge der stärkeren  E inschaltung  der U .d .S .S .R . in den 
in ternationalen  H andel in ste igender R ichtung entw ickeln und 
d ieser V erkehr noch einm al von g rö ß te r B edeutung für den 
S tettiner H afen w erden wird. So ist denn  auch im  Ja h re
1931 der S tettiner R uß landverkehr von den R ückgängen , die 
w ir sonst in  B eziehung auf fast alle  anderen  O stseeländer 
festzustellen  hatten , verschont geblieben  und hat tro tz  d e r  
allgem einen D epression noch eine gew isse S teigerung auf 
einen G esam tum schlag von über 168 500 T onnen  erfahren. 
D am it hat Stettins R ußland verkehr in den letzten  5 Jah ren  
seit 1927, wo er erst ca. 76 500 T onnen betrug, einen Z u ­
w achs von erheblich m ehr als 100 o/o auf zu weisen. E s  ist
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Vorzügliche Küche und Keller 
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Große und kleine Gedecke

aufschlußreich , diese G esam isteigerung bei der Bew egung 
einiger G üterarten , die im  S tettiner V erkehr mit R ußland 
eine H auptro lle  spielen, zu verfolgen, wobei sich fo lgendes 
erg ib t:

E i n f u h r 1927 1928 1929 1930 1931
F lachs 1446 1725 5 012 5122 3 870
IIolz 23 959 26 971 55 291 94 640 92 432
Stein e  u. Erden 33 2 045 4 532 . 2 870 2 373
G um m ischuhe 153 774 1699 1660 667
F le isch  u Speck — — — — 2 272

A u s f u h r
E isen  a ller  Art 5 734 8 066 5 623 14 708 28 422
M aschinen 3 616 2 592 2 536 6 506 11843
E lek trotech ­

n isch e  Erzeugn. 2 487 2 428 618 2114 4 280

W ährend  also in der E ntw ick lung  der B eziehungen 
S tettins mit den m eisten O stseeländern  R ückgang , Schrum p­
fung und V ersiegen a ltangestam m ter V erkehre f e s t g e s t e l l t  
w erden m ußte, g esta tte t die G üterbew egung von und nach 
R ußland  einen ein igerm aßen lichtvollen A usblick. A ber man 
darf wohl überzeug t sein, daß  auch die G rundlagen der 
W irtschaftsbeziehungen von S tettin  zu den anderen baltischen 
und zu den skandinavischen L ändern  zu gesund sind, als 
daß  die augenblickliche K rise mit ih ren  A usw irkungen auf 
w irtschafts- und handelspolitischem  G ebiet, die allgem eine 
Schrum pfung der K aufkraft, die 'künstlichen W ettbew erbs- 
Verschiebungen im  Osten, die zu einer w eitgehenden A blen­
kung a ltangestam m ter S tettiner V erkehre nach den W eichsel­
häfen geführt haben, zu eitler d  a u  e r n d e n  V erküm m erung 
des S tettiner O stseeverkehrs führen könnten. G estützt auf 
seine natürlichen V orzüge und in dem  ständigen Bemühen, 
diese m odernen technischen A nforderungen entsprechend zu 
nutzen und auszubauen, kann S tettin  als .die g rö ß te  deutsche 
H afenstad t an der O stsee tro tz  der unbefriedigenden heutigen 
L age darauf bauen, daß  die kom m ende E ntw ick lung  dem 
G esam tverkehr S tettins mit den O stseeländern  w ieder n e u e  
Im pulse b ring t und w ieder zu einer zunehm enden D ichtigkeit 
des gegenseitigen  G üteraustausches führt.

mit den größten u. schönsten Schnelldampfern der Rügenlinie
VOIl 91C1111I an die WS1SCC „Rugard“, „Hertha“, „Odin“, „Frigga“.
Im Sommer tägliche Fahrten nach S w in em ü n d e , H er in g sd o rf, Z in n ow itz

Insel Rügen, Bornholm und Kopenhagen
A b fa h r t :  t ä g l ic h  11,00 lt. F a h r p la n .  S o n n ta g s  a u ß e r d e m  S o n d e r f a h r t  2,45 f rü h .

S ta r k  v e r b il l ig te  U r la u b s-R ü ck fa h r k a r ten . —  —  Illustrierte Prospekte und nähere Auskünfte durch

Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft J. F. Braeunlich G. m. b. H., Stettin
B o llw e r k  l b .  L ie g e s t e l le  u. F a h r k a r te n a u sg a b e :  v o r  M itte  H a k e n te r r a ss e . T e l. 200 30 u. 2 1415 .

Nach Swi nemünde  und zurück
ab Stettin  regelm äßiger zw eim al täg licher V erkehr m it den Dam pfern „ B er lin “, „ S te ttin “, „ S w in e m ü n d e “. 

P rospekte und nähere Auskunft durch

Swinemünder Dampf schiff ahrts-A.-G. /  ST E T T IN , B o llw e r k  l b ,  Z im m er  9, F e r n s p r e c h e r  N r. 21415.
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Wirtschaftliche tlachrichten
Schweden.

Außenhandel. N ach den  je tz t vorliegenden M engen­
zahlen des A ußenhandels im Mai ist de r E infuhrüberschuß 
von 37,5 bzw. 3G,7 Mill. Kr. im M ärz und April auf etwa.
7,5 (25,6 M ai 1931) Mill. Kr. gefallen, w as von d e r schwei- 
dischen Presse als günstige E ntw icklung hervorgehoben wird. 
D i e  M a i e  i n f u h r  w ird auf 85 bis 90 (125) Mill. Kr. g e ­
schätzt, d  i e A u s f u h r  auf 80 bis 85 (99,5) Mill. Kr. D as 
A usfuhrergebnis ist ungünstig  durch den  S treik  in d e r Z ell­
stof findustrie beeinflußt. W ä h r e n d  d e r  e r s t e n  f ü n f  
M o n a t e  ist u. a . die E infuhr fo lgender W aren gestiegen : 

'Z w iebeln , G urken, getr. A epfel, R oggen, Pflanzenöle, Benzin, 
Rohöl, K ochsalz, K alisalze, K autschuk, H anf. Im  Mai ,st 
ein R ückgang  der E infuhr von W eizen, K affee, Z ucker, 
D üngem itteln, O elkuchen, Baum w olle und W olle eingetreten . 
S tark  gem indert ist die E infuhr von R oheisen, T rägern , w arm , 
gew alztes E isen  und A utom obilen.

D er bisherige E infuhrüberschuß  kann auf 126 (180) Mill. 
K ronen geschätzt w erden. D ie E infuhr be trug  467 (571) 
Mill. Kr., d ie ' A usfuhr 341 (467) Mill. Kr.

Einfuhr 1931 nach verschiedenen Ländern. N ach den 
jetzt Vorliegenden S chätzungen d es  K om m erzkollegium s b e ­
trug 1931 d ie G esam teinfuhr 1427,5 (1666,1.) * Mill. Kr. D ie 
E infuhr von E u ro p a  betrüg 1138,9 (1313,9 )Mill. Kr-., ist 
aber von 79,05 auf 79,79 Proz. gestiegen. D ie am erikanische 
E infuhr belief sich auf 271,5 (326,3) Mill. Kr., d. h. 19,0'2 
(19,63) Proz. D er Anteil A frikas ist von 0,25 auf 0,26 Proz. 
gestiegen, d e r Asiens von 0,83 auf 0,69 Proz. gefallen. A ustra­
liens Anteil ist unverändert 0,24 Proz. D ie E infuhr von 
D eutschland ist von 532,9 auf 472,4 Mill. Kr. verringert, der 
P rozentsatz  jedoch von 32,06 auf 33,10 gestiegen. D anach 
folgt E ng land  mit einer prozentuellen  Beteiligung von 14,03
(15.78) Proz. und dann  d ie V ereinigten S taaten  mit 12,48
(13.79) Proz. U n ter den Ländern, de ren  E infuhr gestiegen  
ist, steht Polen mit 43,46 (40,46) Mill. Kr., d. h. 3,05 (2,43) 
Proz., A rgentinien 41,64 (35,20) Mill.. Kr., d. h.- 2,90 (2,12;) 
P roz ., Italien mit 20,68 (-19,96- Mill. Kr., d. h. 1,45 (1,20) 
Proz., europäisches R ußland mit 19,75 (12,58) Mill. K r., 
d. h, 1,38 (0,76) Proz.

Holzfraditenmarkt. Die Aussichten für den Juli sind 
wenig erfreulich. N achfrage besteh t nach F rach traum  für 
prom pte A bladungen. K leine. H olzpartien  vom schw edischen 
N ederbotten  nach London w erden für p rom pte A bladung 
x-u ungefähr 33 b is 34 s verfrachtet. F ü r volle Lasten, 
will man. nicht m ehr a ls  32/ bis 33 s bezahlen, zu w elchem  
Satz m ehrere A bschlüsse von Sundsvall und ^südlicheren 
H afenplätzen  gem acht sein sollen. F ü r 525 Stds. von Nord- 
nialing nach Southam pton w urden 40 s 6 d ti!nd für 900 Stds. 
von H örnösand nach G rangem outh  30 s per Stds. erzielt. 
220 Stds. von H olm sund nach M iddlesbrough gingen  für 
46 s, 800 Stds. von H aparanda nach D unkerque für 38 s 
und 600 Stds. von H aparanda  nach B ordeaux zu 44 s.

Die Tätigkeit der Banken im .Jahre 1931. N ach dem  
soeben veröffentlichten offiziellen Jah resberich t über die
1 ätigkeit der schw edischen B anken im Jah re  1931 1 gibt es 
m Schw eden 30 B ankgesellschaften mit insgesam t 1046 Bank- 
abteilungen oder je eine B ankabteilung auf 5890 E inw ohner. 
An e rster Stelle steht Svenska H andelsbanken  mit 267 
A bteilungen, an zw eiter Skandinaviska K red itak tiebolaget mit
114 und an d ritte r G öteborgs Bank mit 107 A bteilungen. Die 
Gesamtsumme der eigenen Fonds der B anken be träg t 833,28 
Mill. Kr., d e r gesam te  U m satz im B erichtsjahr sank um 
215 Mill. Kr. auf 5 490 Mill. Kr. D ie A bschreibungen er* 
reichten die H öhe von 61,87 Mill. Kr. gegen  38,85 Mill. Kr.
1.ni J ah.re  1930, w as zum großen  Teil dam it zusam m enhängt, 
daß  die gesam ten N ettogew inne um 21,19 Mill. Kr. auf 
36,07 Mill. Kr. heruntergingen. Die E inlagen  beliefen sich 
auf 3550 Mill. Kr. und die D arlehen  auf 4370 Mill. Kr.

Norwegen.
Außenhandel. E ine B esserung der norw egischen Han- 

.. t-lsbilanz is t durch einen w eiteren R ückgang  des E in fu h r­
überschusses gegenüber der A usfuhr eingetreten. I m  M a i  
J e t r u g  d i e  E i n f u h r  57,3 Mill. Kr., d i e  A u s f u h r

Mill. Kr., so daß sich für die fünf ersten M onate d. J , 
Gesamteinfuhr auf 281,64 Mill. Kr. und die G esam taus- 

u ir auf 229,5 Mill. Kr. stellt. Die entsprechenden Ziffern 
ues V orjahres sind 362,3 bzw. 209,27 Mill. Kr. Aus dem

R ü c k g a n g  d e r  E i n f u h r  u m  80 Mi l l .  Kr .  und der  
Z u n a h m e  d e r  A u s f u h r  u m  20 Mi l l .  Iv r. erg ib t sich 
d aher eine B esserung der norw egischen  H andelsbilanz um 
100 Mill. Kr, gegenüber den  V orjahrsziffem .

Von d e r d iesjäh rigen  E i n f u h r  entfallen auf M anufak­
tu rw aren  36,4 Mill. Kr. (gegen  42,6 Mill. Kr. i. V.), G etre ide­
w aren  24,9 Mill. (20 Mill.), O bst 15,4 Mill. (15,5 Milk'), 
M ineralien, ro h  und halbverarb . 29,4 Mill. (36,5 M5J1.), 
S c h i f f e  5,7 Mi l l .  (78,7 M i l l . ) .

Von d e r d iesjäh rigen  A u s f u h r  entfallen auf tierische 
L ebensm ittel 46,9 Mill. (49,7 Mill.), h iervon H ering  und Fisch 
32 Mill. (34,4 Mill.), F e tt und Oele 16,6 Mill. (10,2 Mill..), 
P ap ier und -masse 65,3 Mill. (45,5 Mill.), M ineralien, roh’ 
und halbverarb . 10,1 Mill. (9,8 Mill.), M ineralfabrikate 26,8 
M illionen (29,3 Mill.), M etalle ,roh und halbverarb . 32,1 M5JI. 
(32 Mill.), Schiffe 3,96 Mill. (1,9 M ill.).

Einigung über die WalÖlproduktion. D ie innerhalb  der 
W alfangvereinigung in  S andefjord  seit längerem  bere its g e ­
führten  V erhandlungen über eine B egrenzung der W alöh 
Produktion in d e r  Saison 1932/33 haben je tz t zu einer E in i­
gung  geführt. D as A bkom m en erstreck t sich auf s ä m t ­
l i c h e  n o r w e g i s c h e  u n d  a u s l ä n d i s c h e  W a l ­
f a n g g e s e l l s c h a f t e n ,  d i e  i m  S ü d l i c h e n  E i s ­
m e e r  W a l f a n g  b e t r e i b e n ,  m i t  A u s n a h m e  j e ­
d o c h  d e r  e i g e n e n  G e s e l l s c h a f t  d e s  e n g ­
l i s c h e n  M a r g a r i n e t r u s t s  U n i l e v e r ,  d. h . d e r  
S o u t h e r n  W  h a  1 i n  g & - S c a l i n g  Co .  L t d . ;  außerdem  
der A ./S. L a b o r e m u s ,  die außerhalb  d e r V ereinigung 
steht.

D ie P roduktion  w ird laut dem  A bkom m en für d ie g e ­
nannte Saison auf 1936 734 F aß  W alöl begrenzt, so cla<ß 
un ter 'B erücksichtigung d e r P roduktion d es englischen M ar­
garinetrusts die G esam tausbeute 2 Mill. F aß  nicht übersteigen 
wird. B edenkt man, d aß  die Saison 1930/31 im Südlichen 
E ism eer insgesam t 3 600 000 F aß  erbrach te  und die P ro ­
duktionskapazitä t inzw ischen auf annähernd  4 Mill. F aß  g e ­
stiegen ist, so bedeute t das je tz ige  A bkom m en eine B e ­
s c h r ä n k u n g  v o n  50% .

Engrospreisindex. D er E ngrospreisindex  stellt sich am  
15. Mai d. J . gegenüber dem  V orm onat unverändert auf 
120. — L eder und Schuhzeug zeigen einen R ückgang  von, 
4 Punkten, E isen, M etalle, K ohle, Industriep roduk te  und 
F ertigw aren  einen solchen um  1 Punkt, w ährend  Lebensm ittel 
um 1 bzw . 2 P unkte, K olonialw aren um  3 Punkte gestiegen 
sind. —

Dänemark.
Devisenabkommen. Zw ischen d e r D eutschen R eichs­

und d e r D änischen N ationalbank ist ein A bkom m en getroffen  
w orden, das die in le tz ter Z eit en ts tandenen  H em m ungen  im 
gegenseitigen W arenaustausch nach  M öglichkeit beseitigen 
soll. D ie V ereinbarungen sehen im  w esentlichen vor, daß  
den  dänischen L ieferanten landw irtschaftlicher V eredelungs­
p roduk te  (in ers ter Linie B utter, E ier, Speck  und Schmaljz) 
der G egenw ert b e i d e r R eichsbank auf ReichsmarljC-Sperr­
konto  gu tgeschrieben  w ird . D ie siqh do rt ansam m elnden 
B eträge sollen zur B egleichung der deutschen E x p o rte  nach 
‘D änem ark  (besonders von T extilien  urid elektrotechnischen 
F abrikaten) verw andt w erden.

Leicht rückgängiger Großhandelsindex. — Ungewöhn­
liche Spanne zwischen Ein- und Ausfuhrpreisen. D er dänische 
G roßhandelsindex stellt sich im  M ai d. J . auf 114 gegefn
115 im April und 117 im  "März. ‘ Im  A ugust des Jah res ' 
1931, also v o r  d e r  A bkehr D änem arks vom G oldstandard , 
lag d e r G roßhandelsindex bei 109. Von den  einzelnen Waren* 
g ruppen  innerhalb  des G esam tindex gingen tierische Lebens;- 
m ittel im  Mai auf 75 gegen  78 im  A pril zurück, T extilien  
fielen von 175 auf 173, F u tterm itte l von 101 auf 98, H äute 
und L eder von 103 a u f . 101 und  chem isch-technische W aren  
.von 142 auf 141. U nverändert b lieben D üngem ittel m it 
92. M etalle und M etallw aren mit 175, Kalk, Z em ent und 
andere B aum aterialien mit 174, H olz und Papier mit 122, 
w ährend sich die Indices vegetabilischer L ebensm ittel von 
94 auf 95 und von B rennstoffen von 104 au f 106 erhöh ten . 
B esondere B eachtung verdient d a s  Preisverhältn is von E in- 
und A usfuhrw aren. D er Preisindex d e r E infuhrw aren  b e ­
trug im Mai 117 gegen  118 im  A pril und 107 im  Augufct 
1931, w iederum  v o r  dem  V erlassen des G oldstandards. D em ­
gegenüber stellt sich d e r Index der A usfuhrw aren im M ai
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auf 72 gegen  74 im April und 95 im  A ugust. W ährend (also, 
die Spanne zw ischen Ein- und ..A usfuhrw aren im A ugust
1931 nur 12 ausm achte, be träg t sie gegenw ärtig  45. D as 
bedeutet, d aß  sich die Preise d e r E in fuhrgü ter w enigstens 
in gew issem  U m fange der K ronenabw ertung angepaß t haben, 
w ohingegen die A usfuhrpreise trotz K ronenabw ertung sogar 
noch beträchtlich gefallen sind.

Weitere Beschränkung der Geldversendung ins Aus­
land. W ie vom dänischen G enerald irektorium  für Post- und 
T elegraphenw esen  m itgeteilt w ird, darf künftig  vom ein ­
zelnen A bsender dänisches G eld nach dem  A uslande nur 
noch im G esam tbetrage von 200 Kr. pro W oche verschickt 
w erden. Die V ersendung m u ß . im W ertbrief erfolgen. W ie 
es heißt, ist diese B estim m ung auf A nregung d e r dänischen 
N aationalbank erfolgt, d a  sich im m er m ehr herausgestell? 
hat, daß  bei der b isherigen R egelung, w onach jeder A bsender 
an verschiedene E m pfänger bis zu 200 Kr. verschicken 
konnte, verhältn ism äßig  sehr g roße B eträge dänischer N oten 
ins Ausland gegengen  sind, um  d o rt z. T. auch zur Be-- 
Zahlung von W aren verw endet zu w erden.

Steigende Einfuhr chemisch-technischer Waren. — 
Deutschland kann seinen Anteil behaupten. D änem arks E in ­
fuhr an chem isch-technischen E rzeugnissen  ausschließlich 
D üngem ittel betrug  in den  M onaten Jan u a r—April d. J. 
9,8 Mill. Kr. gegenüber 8,9 Mill. Kr. in dem  entsprechenden  
Z eitraum  des V orjahres. W enngleich sich auch in diesen 
W aren  E ng lands Anteil von 0,8 auf 1,3 Mill. Kr. erhöhte, so 
verm ochte D eutschland mit je rund 6,0 Mill. Kr. seine 
Position absolut zu behaupten. Relativ bedeute t freilich 
auch dies im V erhältn is zu d e r erhöhten E infuhr bereits eine 
V erschlechterung der deutschen A bsatzbedingungen, von der 
aber auch die k leineren  L ieferländer Schw eden, Hollalnd' 
und d ie  "Schweiz nicht ganz Verschont geblieben sind. Z u 
den w ichtigeren W aren d ieser G ruppe, d ie  in  der dänischen 
E in fuhr von B edeutung sind, gehören  Blei- und Zinkw eiß, 
K alzium karbid, kaustisches N atron und Kali, Soda und P o tt­
asche.

Erhöhte Ausfuhr von E?ern. — Ausfuhr nach Deutsch­
land mehr als verdoppelt. In der A usfuhr D änem arks spielen 
neben F leischereierzeugnissen und B utter E i e r  eine sehr 
w esentliche Rolle. D eren A usfuhr erhöhte sich in den 
ersten vier M onaten d. J . auf 26,3 Mill. Kr. gegenüber 24,5 
Mill. Kr. in dem  entsprechenden Zeitraum  des vergangenen  
Jah res. U eberrasch t schon d ie T atsache, daß hier im G egen­
satz zu den übrigen landw irtschaftlichen E rzeugnissen  eine 
A usfuhrsteigerung erfolgt ist, so ist es fast noch auffälliger, 
daß  sich die d ä n i s  h e  E i e r a u s f u h r  n a c h  D e u t s c h ­
l a n d  v o n  3,0 Mi l l .  Kr .  i n  d e n  M o n a t e n  J a n u a r  
b i s  A p r i l  19  31  a u f  7,6 Mi l l .  Kr .  i n  d e m  e n t ­
s p r e c h e n d e n  Z e i t r a u m  d.  J. e r h ö h t  h a t ,  w äh ­
rend die E ierausfuhr nach E ngland  von 20,5 Mill. Kr. auf
18,5 Mill. Kr. zu rückgegangen  ist. Schw eden, das g leich­
falls noch als, freilich unbedeutender, A bnehm er dänischer 
E ie r in F rage  kom m t, nahm  in d iesem  Jah re  erst für 0,2 Mill. 
Kr. ab gegen  0,9 Mill. Kr. in den  ersten  vier M onaten dqfc 
V orjahres. M engenm äßig  erscheint die S teigerung  der E ie r­
ausfuhr nach D eutschland noch bedeutender, indem  sie sich 
von 1,7 auf 5,9 Mill. Snesen (T Snese — 20 -Stück) erhöhte, 
gegen  eine solche nach E ngland  von 11,3 auf 13,6 Mill. 
Snesen. N ach Schw eden ging die E ierausfuhr von 0,6 auf
0,01 Mill.. Snesen zurück, is t also, wie sich auch aus den  
W ertziffern ergibt, p raktisch  bedeutungslos gew orden.

Lettland.
Außenhandel. Im  M a i  betrug  d e r W ert d e r  E i n ­

f u h r  8,4 Mill. Lat, d er W ert der A u s f u h r  8,6 Mill. Lat, 
mithin der A usfuhrüberschuß 0,2 Mill. Lat.

Die Ausführungsbestimmungen zum Getreidemonopol.
D as M inisterkabinett hat die A usführungsbestim m ungen zu 
dem  G etreidem onopolgesetz genehm igt. D anach liegt die 
U eberw achung und Leitung d es G etreideim portm onopols und 
d ie R egulierung des inländischen G etreidem arktes in den  
H änden  eines G t r e i d e b ü r o s  beim Landw irtschafts- 
m inisterium . Die A ufgaben d e s  G etreidebüros sind einmal 
der E inkauf von B rotgetreide und dessen  V erarbeitung aus 
dem  A uslande, falls die inländische E rn te  nicht genügt, 
sodann die R ealisierung der inländischen E rn te  durch Aufkauf 
von R oggen  und W eizen bei den  P roduzenten. Landlwirte, 
d ie dem  Landw irtschaftsm inisterium  G etreide verkaufen  
wollen, m üssen auf A ufforderung d e r G em eindeverw altungen 
die im laufenden Jah re  fü r den  V erkauf zu erw artende G e­

treidem enge angeben. Bei A bnahm e des G etreides w erden

den L andw irten besondere A nnahm escheine ausgestellt. Für 
das abgenom m ene G etreide bezahlt das L andw irtschaft^  
m inisteriüm  en tw eder gleich den  vollen Preis o d e r aber es 
leistet eine A nzahlung, w ährend  die endgültige V errechnung 
mit den G etreidelieferanten spätestens drei M onate nach dem 
L ieferungstage erfolgt. D as L andw irtschaftsm inisterium  stellt 
in jedem  Ja h r  zu Beginn der E rnterealisierung  den S tandard  
des inländischen R oggens und W eizens fest, bestim m t die 
M indestkonditionen und setzt d ie  P reise fü r d ie  verschiedenen 
G etreidesorten  fest. D ie vom M inisterkabinett bestim m ten 
G etreidegrundpreise  sind für G etreide zu zahlen, das den 
Standardforderuingen entspricht. F ü r G etreide, das seiner 
G üte nach den aufgestellten  S tandard  nicht erreicht, sind die 
Preise en tsprechend herabzusetzen. — D a s  G e t r e i d e -  
m o n o p o l g e s e t z  i s t  b e r e i t s  a m  15.  J u n i  i n  K r a f t  
g e t r e t e n .

Die rmportreguh'enung. Die lettländische Im portregu- 
U erungskom m ission erteilte die G enehm igung zur E infuhr 
von 4000 kg  Tee und 7500 kg  K affee für R echnung des. un- 
ausgenutzten  T eils des K ontingents für das 2. Q uartal 1932. 
F ern er w urde die G enehm igung zur E infuhr von 200 to L and­
maschinen, hauptsächlich M ähm ascinen, erteilt. D ie Im port- 
regulierungskom m ission hat auch bereits mit d e r Prüfung der 
A nträge für die E infuhr im  3. Q uartal 1932 begonnen. E s 
soll nicht erst die B estätigung des Z o 1 1 e r  m ä  c h  t i g u  n g s - 
g e s e t z e s  durch das Parlam ent abgew arte t w erden, da eine 
sehr d ringende N achfrage nach A rtikeln fü r d ie S om m er1 
saison besteht, die parlam entarische B estätigung des G e­
setzes sich aber noch länger hinziehen kann.

Um die Aufhebung des Bankenmoratoriums. D as F inanz­
ministerium  beabsichtig t bekanntlich, das bereits seit e in e m  
Ja h re  bestehende B ankenm oratorium  zum  1. Ju li d. J. auf­
zuheben. D as M inisterium hat d ie P rivatbanken b e r e i t s  
von dieser Absicht benachrichtigt, dam it d ie B anken s ich  
rechtzeitig  darauf einstellen können. G leichzeitig sind die 
Banken vom F inanzm inisterium  aufgefordert w orden, ihre 
A ntw orten bis Mitte Jun i d. J . einzusenden und  über ihre 
gegenw ärtige L age sowie über d ie A usw irkungen, die e in e  
etw aige A ufhebung^ d e r A uszahlungsbeshränkungen haben 
w ürde, zu berichten. E ine  R eihe von P rivatbanken hat dem 
Finanzm inisterium  bere its  ihre A ntw ort zukom m en lassen 
und sich dabei für die A ufhebung d es M oratorium s ausge^ 
sprachen!

Generalversammlung der Rigaer Internationalen Bank-
Aus dem  G eschäftsbericht, d e r auf d e r G eneralversam m lung 
der R igaer In ternationalen  Bank ersta tte t w urde, geh t hervor, 
daß  die Bank im abgelaufenen J a h r  einen Gewinn von rund 
6000 Lat erzielt hat, d e r auf neue R echnung v o r g e t r a g e n  
wird. D ie B anksatzungen w urden von d e r G eneralversam m ­
lung dahin abgeändert, d aß  die Zahl d e r  D irek toren  auf 
d rei und diejenige, d e r M itglieder des R a tes  d e r Bank auf 
fünf festgesetzt w urde. An S telle des b isherigen geschäfts­
führenden D irek to rs K ronacher, d e r w ieder zur D r e s d n e r  
Bank nach Berlin zurückkehrt, w urde H e rr A. S. K ahn auf 
diesen Posten  bestätig t. R echtsanw alt A. K lum berg, d e r m 
der G eneralversam m lung den  V orsitz führte, m achte 
teilungen über den S tand d e r V e r h a n d l u n g e n ,  die von 
der D resdner Bank und d e r Comm erz- und P rivatbank, den 
beiden G roßaktionären der In ternationalen  Bank, m i t  e i n e r  
s c h w e i z e r i s c h  - e n g l i s c h e n  F i n a n z g r u p p e  
dem  Zw ecke geführt w erden, der B ank neues K apital zuzu- 
führen. D as In teresse der 'beiden deutschen G roßbanken 
an der R igaer In terantionalen  Bank w ürde sich, w ie erklärt 
w urde, jedoch nicht verändern, auch w enn von d e r neuefa 
G ruppe ein Teil d es A ktienpakets übernom m en w erden so I lte-

Exportprämien für Butter. D er L andtag  nahm  e i n  G e s e t z  
an, dem  zufolge dem  E rzeu g er von E x p o rtb u tte r beim  V er­
kauf in R iga oder ins A usland vom S taat ein Preis von 2,5^ 
Lat je  Kilo B utter 1. Sorte und 2,40 Lat je Kilo B utter 2-' 
S orte  garan tiert w ird. W enn die B utterpreise auf dem  Welt" 
m ark t über 3 Lat steigen, soll aus der H älfte der Uebei" 
schüsse ein A usgleichfonds fü r künftige P re issch w an k u n g 1? 
gebildet w erden. D as G esetz gilt 1 J a h r  v o m ' 1. J u 
1932 ab.

Estland.
Außenhandel. In den ersten  fünf M onaten d. J . betrug 

der W ert der E i n f u h r  15,7 Mill. Kronen, d e r W ert d 05 
A u s f u h r  15,65 Mill. Kr:, m ithin der E in fu h rü b e rsc h u ß  
50 000 K ronen, gegenüber einem A usfuhrüberschuß v° n 
283 000 K ronen in d e r g le ichen  Zeit 1931.
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Teilweise Aufhebung des Einfuhrmonopols in Estland.
Die R egierung hat beschlossen, das E infuhrm onopol fü r 
folgende W aren aufzuheben: Mais., E rbsen , M akkaroni, Ver- 
micelli, N udeln, getrocknete  und frische Aepfel, Pflaum en 
und Birnen, Kom pott, Pasteten , T rüffeln, M alzextrakt, Säfte, 
H opfen und H opfenextrak t, Knochen- und Lederleim , M etall­
putzm ittel, S teinkohlenteer, W äscheblau, T inte, Z inkblech, 
Schreibm aschinen, N ähm aschinen, F ah rräder, M otorräder, P e r­
sonenautos, Pap ier und Papiererzeugnisse, W olle, Baum w olle, 
Seiden- und K unstseidengarn, Plüsch- und Sam m etgew ebe, 
H äkel- und S trickw are aus Seide und K unstseide, P o ­
sam entier- und -F lechtw are, sowie Stickereien. E s handelt 
sich fast ausschließlich um W aren, fü r die die E infuhrzölle 
kürzlich w esentlich erhöht w orden sind. W ährend vor diesem  
letzten  Beschluß der R egierung  58<>/o der G esam teinfuhr 
E stlands m onopolisiert w aren, unterliegen nunm ehr nu r noch 
44o/0 der Im portw aren  dem E infuhrm onopol (som it sind 
14% befreit w orden). W ie aus den K reisen des ' W irtschafts,- 
mfnisterium verlautet, ist dem nächst die A ufhebung des E in ­
fuhrm onopols fü r w eitere Im portartikel, zu erw arten.

Neues Verzeichnis der zur Einfuhr zugelassenen Arznei­
mittel. D urch eine am 10. 0. 1932 veröffentlichte V erordnung  
vom '2. 6. 1932 ist ein neues V erzeichnis d e r zusam m enge­
setzten A rzneien, dosierten  m edizinischen P räpara te , H e il­
pflaster, B ak terienpräpara te  und Sera, deren  E infuhr nach 
E stland  gestatte t ist, fes tgese tz t w orden.

Ursprungserzeugnisse für ausländische Waren, D urch 
eine im S taa tsanzeiger Nr. 48 vom 10. Jun i 1932 veröffen t­
lichte V erordnung w ird die A nm erkung zum § 2 der V e r­
ordnung über die H andhabung  d es allgem einen und mijiir 
malen E infuhrzo lltarifs (S taatsanzeiger 'N r. 36, 1931) durch 
folgenden Satz ergänzt:

In bezug  auf W aren, die aus Ländern  stam m en, in 
denen bei der E in fuhr estländischer W aren d ie  V orlegung 
von U rsprungszeugnissen verlangt w ird, w ird d e r M inim al­
tarif nu r dann in A nw endung gebracht, w enn die H erkunft 
der W are durch . ein entsprechendes U rsprungszeugnis b e ­
stätigt ist.

F ü r D eutschland ist diese A enderung ohne B e ­
deutung, d a  U rsprungszeugnisse für estländische W aren  nicht 
gefordert werden-.

Buttermarkt. G em äß einem  A nträge des L andw irt­
schaftsm inisterium s w ird für die estländische E x po rtbu tte r 
eine Spezialm arke eingeführt. D iese ’B u t t e r a u  s f u h r  - 
m a r k e  zeigt K leeb lä tter und einen Leuchtturm  und enthält 
außerdem  die B ezeichnung ,,E esti w oi“ (estländische Butter). 
D ie M arke w ird auf die F ässer aufgedruckt.

Lettländischer Zucker für Estland. D ieser T age sind in 
E stland die ersten  Sendungen lettländisehen Z uckers einge-' 

Jroffen . E s  w ird angenom m en, d aß  auch in Zukunft- g rößere  
Zuckermengen in L ettland angekauft werden. Auf G rund 
des H andelsvertrages können 1000 to Zucker aus L ettland  
zollfrei e ingeführt w erden. Als G egenw ert hat E stland  das 
R echt zur zollfreien B enzineinfuhr erhalten.

Goldkauf der Eesti Bank. Die E esti Bank hat einen 
großen Teil ihrer V alutabestände in Gold um gew andelt. Ipi 
ganzen sind D evisen für 4 Mill. Kr. in Gold umgetauslcht 
^ o rd en . Im Z usam m enhang dam it ist der G oldvorrat der 
Eesti Bank von 7,3 Mill. auf 11,4 Mill. Kr. gestiegen . D ie 
G oldvorräte der E esti Bank sind bei d e r  B ank von E n g land  
ln London deponiert.

Der Saatenstand in Südestland ist gegenw ärtig  gut, in 
^ o rd es tlan d  befriedigend. D er S tand d e r R oggensaaten  ist 
etw as besser als derjen ige  der W eizensaaten. Klee ver­
b r ic h t  in diesem  Jah re  eihe reichliche E rn te . Falls recht- 
zeitig R egen und w arm e W itterung  eintreten, kann mit einer 
guten E rn te  gerechnet w erden.

Liiauen
Außenhandel. Die A u s f u h r  bezifferte sich im  M ai 

j  13,7 Mill. L it gegenüber 24,0 Mill. Lit in d e r  entsprechen- 
en Zeit des V orjahres, die E i n f u h r  auf 15,0 Mill. Lit 

^egeHüber 23,6 Mill. Lit. Die H andelsbilanz w ar somit im 
Ma* 1932 mit 1,3 Mill. Lit passiv. —
j . Jn den ersten  fünf M onaten 1932 betrug  die A usfuhr 
R a u e n s  81,3 Mill. Lit gegenüber 115,2 Mill. Lit 1931, düe 
d ie  r  fi4>9 Lit gegenüber 114,0 Mill. Lit. W ährend
n H andelsbilanz L itauens in den  ersten fünf M onaten 1931 
Xgg n^ .  Mill. Lit aktiv w ar, ist sie es 1932 bisher m it 
gan •u ‘ A llerdings hat das A ußenhandelsvolum en

2 bedeutend abgenom m en. In d e r A usfuhr sind nur 
° n> Fette , B retter, Sohlen- und C hrom leder gestiegen.

B esonders stark sind zurückgegangen  d ie A usfuhr von leben­
den  Tieren, E iern, G etreide, F lachssam en, S uperphosphat 
u. a. m. In d e r E in fuhr m acht sich eine S te igerung  nur in 
Benzin und M aschinen bem erkbar.

Zoherhöhungen und andere Zolländerungen. D ie L i­
tauische R egierung hat mit W irk u n g  vom 12. 6. 1932 fo lgende 
Zolländerungen e r la s se n :

1. D er E infuhrzoll w ird um 30—100o/o für folgende 
W arengruppen  erhöht:

Gemüse, G ew ürze, C ichorien, K affeesurrogate, 80proz. 
Essigessenz, W ild u n d . Geflügel, F ischkonserven, W achsp ro ­
dukte, Gum m ischläuche, Benzol, M ineralfarben, gew alztes 
E isen- und Stahlblech, V erpackungsbüchsen, A utom obile und 
F ah rräd er (sta tt S tückzoll je tz t Gewichtszoll), R ohseide, 
B aum w ollgarne, Säcke, Leinw and, W achstuch, K unstseide, 
Seidenplüsch, Foulardseide, W ollstoffe, Film e, S chreibm ate­
rial, B ürobedarfsartikel.

2. D er E infuhrzoll wird für H onig, Malz und T rau b en ­
zucker erm äßigt.

3. D er E infuhrzoll fü r K okosfaser w ird aufgehoben.
4. F ür E ier, Milch, Schm ant, V erpackungsm ittel, Baum- 

woll- und W ollbänder w ird ein neuer E infuhrzoll festgesetzt.

Freie Sfadf Danzig.
dp Starker Rückgang des seewärtigen W arenverkehrs im 
Mai 1932. D er seew ärtige W arenverkehr hat im  M a i  d. J. 
in der E i n f u h r  22 512,4 to, in der A u s f u h r  361 686,7 to 
betragen . Im V ergleich zum en tsprehenden M onat des V o r­
jahres hat sieh die E in fuhr um 42 276,7 to =  65,3 v. H ., die 
A usfuhr um 227 100,0 to v e r r i n g e r t  =  36,8 v. H.

Am seew ärtigen W arenverkehr über D anzig im Mai 
d. T- w aren die einzelnen W a r e n g r u p p e n  w ie folgt 
beteilig t:

E infuhr: A usfuhr:
in to

Lebens- und G enußm ittel 2 581,1 37 512,6
Tierische E rzeugnisse  und

W aren daraus 1 626,7 1 550,3
H olz und H olzw aren 1 483,8 53 415,2
Baustoffe, keram ische E rzeugn . 209,5 609,0
Brennstoffe,. A sphalt, Pech 3 572,1 263 150,6
Chemische Stoffe und E rzeugnisse

daraus 2 630,8 4 129,6
E rze , M etalle, M etallw aren 9 187,2 1 184,2
Papier, Papierw aren 449,7 131,4
Spinnstoffe und W aren daraus 770,6 3,8
Kleidung und G alanteriew aren 0,9 — '
Spreng- und Schießm aterial — 1 ' —.

zusam m en: 22 512,4 361 686,7
In der E i n f u h r  über D anzig w ährend d es M onats 

Mai 1932 fehlten vollständig Schw efelkies, Phosphorite und 
Superphosphate , W arengattungen , die im V ergleichsm onat 
des V orjahres noch mit insgesam t 19 580,8 to verzeichnet 
w orden w aren. Die E infuhr von E rzen  (außer Schw efelkies) 
ist von 21511,7 to im Mai 1931’auf 7 871,0 to im Bericht's- 
m onat zurückgegangen. Die E in fuhr von H eringen ist in 
der gleichen Zeit von 3 092,6 to auf 784,8 to, d iejen ige von 
Pflanzenfetten von 3 248,5 to auf 1 170,5 to zurückgegangen. 
Die E infuhr von Säm ereien ist von 3 215,4 to auf 843,6 to 
gesunken.

F ü r den R ückgang  der. A u s f u h r  über D anzig  is t die 
w eitere s t a r k  e V e r m i n d e r u n g  d e s  K o h l e n - 
e x p o r t e s  m aßgebend gew esen. D ie A usfuhr von Kohlen, 
die im Mai 1931 noch 447 349,9 to betragen  hatte, belief sich 
im Mai 1932 nur noch auf 255 866,4 to. Auch die A usfuhr 
Von H o l z  ist stark rückgängig  'gew esen , sie ist in der V er­
gleichszeit von 98 396,8 to auf 50570,1 to gesunken. E rw ähn t 
sei fener der R ückgang d e r A usfuhr von Zem ent von
3 717,8 to auf 599,2 to, von Zink von 1221,4 to auf 623,8 to» 
von E iern  von 220,4 to auf 14,4 to.

G estiegen ist dagegen  die Ausfuhr von G etreide von 
6 598,9 to auf 9 737,7 to. Auch die A usfuhr von Z ucker hat 
von 12 110,4 to auf 15 541,8 to anw achsen können. G leich­
falls gestiegen ist die A usfuhr von natürlichen K alisalzen, 
von Salpeter und von Am m onium salzen.

In den  e r s t e n  5 M o n a t e n  19  3 2 hat die seew ärtige 
E i n f u h r  über D anzig 148 437,5 to, die seew ärtige A u s ­
f u h r  über D anzig 2 018 809,5 to, de r G e s a m t u m s c h l a g  
dem nach 2 167 247,0 to betragen. Im V ergleich zur selben 
Zeit des V orjahres hat sich die E infuhr um 125 730,1 to, die 
Ausfuhr um 797 937,6 to, d e r G esam tum schlag somit um 
923 667,7 to verringert.
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W enn m an dem gegenüber berücksichtigt, daß  in den  
ersten  5 M onaten 1932 d e r G üterum schlag im H afen  von 
G d i n g e n  sich im  V ergleich zur selben Zeit des ver­
gangenen  Ja h re s  n u r  u n w e s e n t l i c h  v e r r i n g e r t  hat, 
m uß m an zu dem  E rgebn is gelangen, daß Polen bestreb t ist, 
den R ückgang  seines seew ärtigen  W arenverkehrs a u f  
K o s t e n  l e d i g l i c h  d e s  D a n z i g e r  H a f e n s  gehen 
zu lassen.

So kom m t Polen der ihm  durch den  H ohen  K om m issar 
des V ölkerbundes in D anzig am 15. A ugust 1921 auferleg ten  
V erpflichtung zur „vollen A usnutzung“ des D anziger H afens 
nach 1

Polen.
Außenhandel. D i e  E i n f u h r  h a t  i m  M a i  73,2 Mill. 

Z loty (gegenüber 78,9 Mill. ZI. im  April d. J . und 137,1 Mül;. 
Z loty im  Mai v. J .) , die A u s f u h r  78,1 .Mill. ZI. (96,2 Mil;U 
bzw. 168,6 Mill.) betragen. D er A ktivsaldo beläuft sich 
som it ,auf ^,9 Mill. ZI., was eine bedeutende Verringerung) 
der A ktivität de r polnischen H andelsbilanz bedeutet, die 
in den ersten  vier M onaten d. J . einen' A usfuhrüberschuß in 
H öhe von 23,7 Mill. ZI. im  M onatsdurchschnitt aufzuw eisen 
hatte . Die V erringerung des Im ports im M ai ist in erster 
Linie durch den. R ückgang  der E in fuhr von T extilrohstoffen  
und -m aterialien um 4,1 Mill. ZI. hervorgeru fen  w orden. 
Die starke A bnahm e der A usfuhr hängt vor allem  m it den 
geringeren  E xpo rtw erten  bei Schnittholz (R ückgang  um  
2,2 Mill. ZI. gegenüber April), Schw einen (R ückgang um
4 Mill. ZI.), tierischen E rzeugnissen  (R ückgang um  1 ,4 'M ilk 
Z loty), G etreide (R ückgang  um  3,2 Mill. ZI.), K unstdünge­
m itteln (R ückgang  um 2,1 Mill. ZI.), E isen  und S tahl (R ück­
gang  um  1,6 Mill. ZI.) zusam m en. D er E x p o rt von E iern  
ha t dagegen  um  2 Mill. ZI. zugenom m en.

Soeben sind die sum m arischen A ngaben über die V er­
teilung des polnischen A u ß e n h a n d e l s  n a c h  L ä n ­
d e r n  f ü r  A p r i l  d. J . veröffentlicht w orden. D anach hat 
D e u t s c h l a n d  W aren  für 15,5 Mill. ZI., d. s. 19,7 o/0 
des polnischen G esam tim ports, nach Polen geliefert und für
14,4 Mill. ZI., d. s. 14,9o/o des polnischen G esamtexiports, 
aus Polen bezogen. D er m onatliche D urchschnittsanteil 
D eutschlands am  polnischen A ußenhandel hat in den  ersten 
vier M onaten d. J . 21,80/0 (gegenüber 25,1% in den ersten, 
vier M onaten v. J .)  in der E infuhr und 16,0% (18,5o/o) in der 
A usfuhr be tragen . — D ie zw eite Stelle nach D eutschland 
haben in der polnischen E infuhr im  April die V erein ig ten  
S taaten  mit 12,4o/0, die dritte  Stelle E ngland  mit 7,4% , d ie 
vierte F rankre ich  mit 7,2o/0 eingenom m en. In  der A usfuhr 
stand im  B erichtsm onat E ngland  mit 16,80/0 an  e rs te r Stelle.

Die Papierproduktion 1931. N ach dem  soeben ver­
öffentlichten Jah resberich t des Fachverbandes Polnischer P a ­
pierfabriken  hat die P ap ierp roduk tion  in Polen 1931 rund 
129 370 to betragen , d. s. 5,9%  .weniger als im  V orjahre. Von 
der G esam tproduktion  entfallen auf die 14 V erbandsfabriken  
61,6o/o, auf 12 außenstehende P ap ierfabriken  18,4o/0. Die 
Papiereinf.uhr belief sich auf 61.70 to, die A usfuhr auf 5070 to. 
D er In landsverbrauch  w ar 1 ym 12,20/0 gegenüber dem  V or­
jah re  gesunken und betrug  4,07 kg  pro Kopf der B evölke­
rung. Die G esam tum sätze haben  beim  P apierverkauf 102,8 
M illionen ZI., d. s. 16,50/0 w eniger als im  V orjahre (123,1 
M illionen ZI.) be tragen . Die P roduktion  von P a p p e  stellte 
sich auf 20 790 to  im  W erte von 10,2 Mill. ZI. und wies

m engenm äßig  einen R ückgang  um 27 0/0, wertmäßig einen 
solchen um 29 0/0 im V ergleich zu 1930 auf. Die Einfuhr 
von Pappe betrug  3060 to, die A usfuhr 3630 to. D ie Z e l l u ­
l o s e p r o d u k t i o n  bezifferte sich auf 62 670 to (2%, 
w eniger als 1930), die A usfuhr auf 15 730 to, die Einfuhrt 
auf 12 050 to im  W erte von 6,7 Mill. ZI. (w ert- und m engen­
m äßiger R ückgang  um 400/0). Die angeführte  Exportziffer 
von Zellulose bedeute t eine S teigerung von 800/0 im  Veit- 
gleich zur V orjahrsm enge, der E xpo rtw ert is t dagegen  mit
5 Mill. ZI. annähernd auf dem  gleichen Stande wie im 
V orjahre geblieben.

Der Textilarbeiterstreik in Lodz ist zusam m engebrochen, 
da  keine M ittel zur D urchführung des S treiks vorhanden sind; 
nur in einzelnen B etrieben w ird noch 'gestreik t.

Rußland.
Die Bedeutung des neuen deutsch-russischen Rahmen­

lieferungsabkommens. D as am 15. Jun i d. J. zw ischen der 
deutschen Industrie und der B erliner Sow jethandelsvertretung 
abgeschlossene neue R ahm enlieferungsabkom m en verfo lg t den 
Zw eck, dem  L iefergeschäft deutscher F irm en  nach R ußland 
w ieder eine f e s t e  G r u n d l a g e  zu geben, die seit V er­
gebung der B estellungen auf Grund des sogenannten 
P jatakow -A bkom m ens vom 14. April 1931 gefehlt hat. Zum 
U nterschied vom P jatakow -A bkom m en enthält die neue V er­
einbarung keine A ngaben über irgendw elche Auftrags'" 
summen. E s w erden vielm ehr nur die generellen  Bedin­
gungen festgelegt, un ter denen die Sow jetbestellungen in den 
nächsten M onaten vergeben w erden sollen.

In den K reisen der deutschen Industrie .wird angei- 
nom m en, daß die Sow jetbestellungen sich in den  nächsten 
W ochen erheblich sum m ieren w erden, da je tz t d ie  noch in 
der Schw ebe befindlichen bzw. von den deutschen Firmen 
noch nicht bestätig ten  russischen B estellungen zustande 
kom m en w erden. W as den G esam tum fang der Sowjetbei- 
Stellungen im  laufenden Jah re  anbetrifft, so rechnet man 
dam it, daß  sie etw a 50o/o der B estellungen des V orjahre5 
erreichen w erden. E inen bedeutenderen  P rozen tsatz  als im 
V orjahre w erden, wie m an annim m t, unter den  !neuen 
Sow jetaufträgen  Gesam.tanla.gen und g rö ß ere  Ausrüstungen 
ausm achen, da Serienm aschinen und ähnliche A usrüstungen 
n icht m ehr in so erheblichem  U m fange im  A uslande be  ̂
stellt werden..

Eine russische Schiedskommission für A u ß e n h a n d e ls ­
geschäfte. D as Z entra lexekutivkom itee der Sow jetunion hat 
in seiner letz ten  Sitzung beschlossen, bei d e r H andelskam m er 
der Sow jetunion eine besondere Schiedskom m ission e in z u -  
setzen für die E ntscheidung von S treitigkeiten , d ie  sich a u& 
A ußenhandelsabschlüssen ergebeh, insbesondere von S treitig ' 
keiten  zw ischen ausländischen F irm en und russischen W irt­
schaftsorganen. Die Schiedskom m ission für A u ß e n h a n d e l s ­
geschäfte wird aus 15 M itgliedern «bestehen, die vom P rä ' 
sidium der H andelskam m er der Sow jetunion aus V ertretern 
der H andels-, Industrie- und T ranspo rto rgane  sowie aus dem 
K reis der Personen, die über Spezialkerintnisse auf dem' Ge­
biete des A ußenhandels verfügen, auf 1 J a h r  ernannt, werden- 
Bei Entscheidung der S treitigkeiten  durch die S c h i e d s k o m ­
mission k ö n n e n . die beiden Parteien  nach ihrem  Erm essen 
eigene V ertreter, darunter auch ausländische S t a a t s a n g e h ö r i g e ,  
zur W ahrnehm ung ih re r In teressen  vor der Kommission 
e r n e n n e n .

Außenhandel. I m  M a i  d. J . betrug  d e r  W ert der E i n ­
fuhr 311 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r  326 Mill. Fm k., 
m ithin der A usfuhrüberschuß 15 Mill. Fm k.

In den ersten  5 M onaten 1932 lauteten  die en tsp rech en ­
den Z ahlen : E infuhr 1040,3 Mill., Ausfuhr 1416,7 Mill., A us­
fuhrüberschuß 376,4 Mill. Fm k. Die E infuhr ist im  V er­
gleich zu den ersten  5 M onaten 1931 um  rund  220 Mill. Fm k. 
zurückgegangen , die A usfuhr a b e r um rund 126 Mill. Fm k. 
gestiegen.

Rückgang der Butterausfuhr. D ie finnländische B u tte r- 
ausfuhr be trug  im M ai d. J . 1240 to, (24 308 F aß ) gegenüber 
1744 to im  entsprechenden M onat des V orjahres. In  den 
ersten  5 M onaten 1932 stellte sich die B utterausfuhr auf 
7340 to gegenüber 8247 to im  gleichen Zeitraum  1931. Die 
B utterausfuhr ha t som it einen bedeutenden R ückgang  zu v e r­
zeichnen.

Papierausfuhr. Die finnländische Papierausfuhr betrug 
im  Mai d. J . 20 988 to gegenüber 21952 to im Mai 1931, 
In  den ersten  5 M onaten 1932 belief sich die Papierausfu^r 
auf 110 413 to gegenüber 105 438 to in den ersteh 5 
naten  1931.

Zellulosemarkt. V ertre ter der zur E uropäischen Sulfit' 
zellulose S.P .S . gehörenden  L änder: F innland, Schw ede^’ 
N orw egen, D eutschland, T schechoslow akei, Oesterreich 
M em elgebiet haben  am 14. und 15. Jun i d. J. un ter Vorsitz
des B ergrats Jacob  von Julin  in H elsingfors getag t. Auf
G rund von statistischem  M aterial w urde die allgem em f 
M arktlage eingehend durchgesprochen. — E inm ütig sprac 
m an sich für einen w eiteren A usbau der Z u s a m m e n a r b e i t  ^  
und berie t im  Z usam m enhang dam it die M öglichkeit, 
stim m te E xportquo ten  für die beteilig ten  L änder festzusetzel1.
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Die nächste V ersam m lung findet am 15. Juli d. J . in 
Stockholm  statt.

Das neue Gesetz über Vergleichsverfahren außerhalb 
~es Konkurses. In  N r. 148 der V erfassungssam m lung F in n ­
lands vom Jah re  1932 is t das G esetz vom 10. 5. 32 über 
Akkord (Z w angsvergleich) veröffentlicht.

Die R egierung  h a tte  vor ein iger Z eit zur B ehebung der 
M ißstände die zuständigen B ehörden dam it beauftrag t, neben 
einem V orschläge zu einer Revision des veralte ten  Konkurs»- 
gesetzes auch einen E ntw urf zu einem G esetz über das 
Zw angsvergleichsverfahren außerhalb  des K onkurses auszu- 
arbeiten. D a indessen mit einem baldigen A bschluß d ieser 
Arbeiten mit R ücksicht auf ih ren  g roßen  U m fang nicht zu 
r echnen ist, das Fehlen  eines derartigen  G esetzes sich aber 
hei der jetz igen  W irtschaftskrise  besonders unangenehm  b e ­
m erkbar m acht, ha t die R egierung  im F rü h jah r dem  o rd e n t­
lichen R eichstage u. a. auch eine V orlage zu dem  oben g e ­
nannten G esetz zugehen lassen, durch w elches d ie  auf diesem  
Gebiet in  der G esetzgebung bestehende L ücke vorläufig a u s ­
gefüllt w erden soll. D er R eichstag  h a t diese V orlage auch 
Hrit einigen A enderungen angenom m en und die G ü l t i g ­
k e i t  d e s  G e s e t z e s  b i s  z u m  E n d e  d e s  J a h r e s  
19 3 4 begrenzt.

N ach dem  neuen G esetz, das in seinen G ru ndzügen 'der 
gleichartigen G esetzgebung der skandinavischen S taaten , ins 
besondere derjenigen Schw edens, folgt, kann  der Schuldner, 
der sich nicht im  K onkurs befindet und d e r einen Z w an g s­
vergleich anstreb t, bei dem  für den Fall des K onkurses zu ­
ständigen G ericht die E insetzung  eines Zwangsvergledchs- 
V ertrauensm annes oder eines Z w angsverg leichsrates n ach ­
suchen. D er V ertrauensm ann, an dessen U rteilsfähigkeit und 
V ertrauensw ürdigkeit das G esetz besondere A nforderungen 
stellt, und der w eder zu den G läubigern  noch zu den V e r­
w andten oder V erschw ägerten  des Schuldners gehören  darf, 
h a t die A ufgabe, ein zuverlässiges Inventar über d ie  vo rh an ­
dene M asse aufzustellen und ein ob jek tives U rteil über die 
Stellung des Schuldners abzugeben. W enn das G ericht es  mit 
Rücksicht auf den U m fang der schuldnerischen . M asse oder 
aus anderen  G ründen für angezeig t hält, kann  es 'auf A ntrag 
des Schuldners od e r des V ertrauensm annes einen Zw angs- 
vergleichsrat einsetzen, der neben dem  V ertrauensm ann a ls 
V orsitzenden aus höchstens zwei w eiteren Personen bestehen 
kann, von welchen eine zu den G läubigern gehören ''darf.

N ach Aufstellung des Inventars usw . durch den  V er­
trauensm ann kann der Schuldner bei dem  erw ähnten G ericht 
schriftlich die E inleitung von V ergleichs V erhandlungen mit 
seinen G läubigern bean tragen .

N O R D -O S T S E E
SC H IF FA H R T - u n d  T R A N SPO R T  - G E SE LLSC H A FT  

MIT B E SC H R Ä N K TE R  H A FTU N G

STETTIN / AUGUSTASTR. 12
FER N SPREC H ER 28696 t i  T EL .-A D R .i „N O R D O STSEE“

BE FR A C H T U N G , SPE D IT IO N  U N D  K LA R IER U N G
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

Schiffskauf. D er finnländische R eeder K apitän  A. Vihurl 
h a t dieser T age in E ngland  die Schiffe „L ad y k irk “ (2300 
B r.-R eg.-T o.), „R h io“ (2365 B r.-R eg.-T o.) und „ReHllid“ 
(2398 B r.-R eg.-T o.) erw orben.

Das Jahrbuch der Bank von Finnland fü r 1931 ging uns 
, zu. E ingeleitet w ird das Buch durch einen B ericht’ über d ie  
w irtschaftliche L age im  Jah re  1931., es fo lgen Berichte aus 
dem  speziellen B ereich der B ank von F innland und sch ließ­
lich statistische T abellen  über die P rivatbanken  F innlands. 
In teressen ten  steht das Jah rb u ch  gern  zur V erfügung.

Eine Spezialnummer des Mercator ist für den  Jun i d. J . 
erschienen. Aus dem  reichen Inhalt d ieser N um m er heben 
wir folgende B erichte hervor: H e n r i k  V i d £ n , D ie ö k o n o ­
mische Lage (auch deutsch); V e r n e r  L i n d g r e n ,  L and ­
w irtschaftliche W aren  im  A ußenhandel einst und je tz t; 
}. II e i m o ,  W aldw irtschaft und H olz V eredelungsindustrie auf 
der X III. A llgem einen L andw irtschaftlichen A usstellung in 
W ib o rg ; M a r t i i  K o v e r o ,  V erbrauch von B rennm aterial 
in  unserer Industrie.

W echselproteste. Im  Mai d. J . w urden in F innland 
1640 W echsel mit 7,8 Mill. Fm k. pro testiert. Im  April und 
Mai d. J . m achte sich eine e r h e b l i c h e  M i n d e r u n g  
sow ohl der Zahl der p ro testierten  W echsel wie d e r 'G e s a m t­
w echselsum m e bem erkbar. Auch zeigen die Z ahlen fü r die 
ersten  5 M onate d. J . d e r gleichen Z eit 1931 gegenüber eine 
B esserung auf 9595 W echsel (10 0(51) mit einer G esam t­
w echselsum m e von 63 Mill. Fm k. (65 Mill. Fm k.).

B earbeitet vom  V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.
a) Deutsche Tarife.

Hafenordnung für die Umschlagstelle Breslau—Pöpe!- 
Witz Umsdhlag. Mit G ültigkei: vom 15. Juni 1932 w urde 
für vorgenannte H afenordnung der G ebührentarif neu h erau s­
gegeben.

Reichsbahn-Gütertarif Heft A. Mit G ültigkeit vom 20. 
Juni 1932 tra t d e r N achtrag  3 in Kraft. E r enthält Aende- 
rungen und E rgänzungen  in den einzelnen T arif abschnitten.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
Im  Ausnahmetarif 11 (Düngemittel) w urde der G ültig- 

^ i tsv e rm e rk  abgeändert in „längstens bis 31. D ezem ber
*-004 .

Im Ausnahmetarif 16a (Kartoffeln, frische) w urde der 
j^üUigkeitsvermerk geändert in „längstens b is 30. Septem ber

....... Im  Ausnahmetarif 16 b (Kartoffelstärkemehl) w urde der
^yühigkeitsvermerk geändert in „längstens bis 31. O ktober

Im Ausnahme,tarif 16 c (Kartoffeln, getrocknete usw.)
^ u rd e  d e r G ültigkeitsverm erk geändert in „ längstens bis 30. 
Septem ber 1932“ .

Im  Ausnahmetarif 16 k (Kartoffeln, getrocknete usw. zu 
orennzwecken) w urde d e r G ültigkeitsverm erk geändert in 
»längstens bis 31. D ezem ber 1932“ .
. Im  Ausnahmetarif 17 b (Getreide usw.) w urde der Giiltig- 
'e itsverm erk  geändert in „längstens bis 30. Septem ber 1932“ ,

D er Ausnahmetarif 26 (Seeschiffsproviant) w urde mit 
G ültigkeit vom 15. Jun i 1932 eingeführt. E r gilt für bestim m te 
G üter zum  V erbrauch auf Seeschiffen.

D er Ausnahmetarif 77 (Kalziumkarbid) w urde mit G ültig­
ke it vom 25. Jun i 1932 m it geändertem  G eltungsbereich 
und w eiterer F rach term äß igung  für einzelne V erkehrsver­
bindungen des T arifs neu herausgegeben .

Im  Ausnahmetarif 101 (Kartoffeln, frische, zur Aus­
fuhr) w urde der G ültigkeitsverm erk  geändert in „ längstens 
bis 30. Septem ber 1932“ .

Reichsbahn-Tiertarif. Mit G ültigkeit vom 1. Juli 1932 
tritt der N achtrag  5 in K raft. E r en thält A enderungen und 
E rgänzungen  in einzelnen T arif abschnitten.

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Italiienischer Güterverkehr über Iselle, Pino, 

Chiasso, Brennero und Tarvisio. Mit G ültigkeit vom 1. Juli
1932 w erden die T eile III und IV, H efte A und B, neu 
herausgegeben . G leichzeitig tre ten  d ie  b isherigen A usgaben 
sowie die A bschlagtafel sam t allen N achträgen  und E r ­
gänzungen  außer K raft.

Deitftsch-Schweiizerischer Gütertarif, Teil II Heft 4 (E il­
und Frachtstückguttarif). U nter g leichzeitiger A ufhebung 
der b isherigen A usgabe nebst N ach trägen  w ird d e r T arif zum 
1. Ju li 1932 neu herausgegeben .

Deutsch-Ungarischer Gütertarif, Heft 4. Die A rtikeltarife 
112 (Gem üse) und 150 (O bst) tra ten  mit A blauf des 30. Jun i
1932 sam t allen A enderungen und E rgänzungen  außer Kraft.
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c) Ausländische Tarife. 
Tschechoslowakisch-Polnischer Eisenbahnverband für 

den Verkehr mit den Seehäfen. Mit G ültigkeit vom 1. Juli
1932 tritt d er N achtrag  II in K raft.

TschechosIowakisch-Polnischer Erenbahnverband. Güter­
tarif Teil II, Heft 2. Mit G ültigkeit vom 1. Juli 1932 tritt 
der N achtrag  IV in Kraft.

Ungarische Eisenbahnen. Mit G ültigkeit vom 1. Juli
1932 tritt zum U ngarischen E isenbahn-G ütertarif, Teil T 
A bteilung B der N ach trag  II in Kraft.

Zum  gleichen Z eitpunkte  tre ten  ein neuer K ilom eter­
zeiger, ein neuer L okalgütertarif, Teil II, ein neuer A nhang 
zum L okalgütertarif, Teil II, und ein neuer E isenbahnverband, 
Teil II, H eft 1 (E xporttarif) un ter gleichzeitiger A ufhebung 
der b isherigen A usgaben in Kraft.

d) Verschiedenes. 
Aenderung eines Bahnhofnamens. Mit G ültigkeit vom

1. Ju li 1932 w ird der B ahnhofsnam e „W in tersdorf“ in 
„W intersdorf (Kr. A ltenburg)“ abgeändert.

Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden L än­
dern  w urden die K urse mit G ültigkeit vom 19. Juni 1992 
wie folgt festgese tz t:
Verkehr mit

Dänem ark
Schw eden
N orw egen
Jugoslavien

a) Erhebungskurs b) VersandÜber­
weisungskurs

1 Kr. =  84 Rpf. 1 RM. =  1,20 Kr. 
1 Kr. =  79 Rpf. 1 RM. =  1,28 Kr. 
1 Kr. =  75 Rpf. 1 RM. =  1,34 Kr. 
1 D inar = ’ 7,0 Rpf.

‘Hlitteilungen 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

Devisenbewirlsdiailung.
Freigabe in Oesterreich festliegender Guthaben. In dem

Bestreben, einen Teil der in O esterreich  festliegenden d eu t­
schen Schillingguthaben flüssig zu m achen, ist zw ischen 
D eutschland und O esterreich bekanntlich  bereits A nfang M ai 
ein A bkom m en geschlossen w orden, w onach festliegende 
G uthaben für Z w ecke des R eiseverkehrs nu tzbar gem acht 
w erden sollen. Von deutschen G läubigern österreich ischer 
Forderungen  is t von der Befugnis, mit G enehm igung der 
D evisenbew irtschaftungsstellen  B eträge bis zu 5000.— Schilling 
auf das bei der O esterreichischen P ostsparkasse in W ien 
errich tete  Sam m elkonto „R eiseve rkeh r“ zu überw eisen, a n ­
scheinend nur in geringem  U m fange G ebrauch gem acht 
w orden. D er R eichsw irtschaftsm inister hat daher die D evisen­
bew irtschaftungsstellen  angew iesen, auf A ntrag die G enehm i­
gung zur U ebertragung  w eiterer 10 000 Schilling auf das 
genannte K onto zu erteilen.

Osffliliefragen.
Veröffentlichung der Sicherungsverfahren. Inzw ischen 

ist der VI. und le tz te  N ach trag  d e r  von der Industrie- und 
H andelskam m er vorgenom m enen V eröffentlichungen der pom- 
m erschen S icherungsverfahren erschienen. Auch dieser N a c h ­
trag  ist vom Büro der K am m er zum Preise von 60 Pfg. 
zu beziehen. E r um faßt S icherungsverfahren , die bis zum
5. Jun i ds. Js . eröffnet w orden sind und von denen d je  
K am m er bis zum 15. Jun i K enntnis erhalten  hat. D a in 
le tz ter Z eit die A nm eldungen über neu eröffnete  S icherungs­
verfahren bereits bei der K am m er sehr spärlich eingegangen 
sind und da außerdem  als äußerster Z eitpunk t für die Er.» 
Öffnung von S icherungsverfahren in Pom m ern vom Reichs- 
kom m issar fü r die Osthilfe der 5. Juni festgesetzt w orden ist 
(vgl. „0 ,stsee-H andel“ N r. 11 S. 14), w ird  d e r VI. N ach trag  
der abschließende sein. E tw a  w eiterhin der K am m er noch 
bekann t w erdende N eueröffnungen von S icherungsverfahrett 
w erden natürlich  in die von ih r geführten  L isten e ingetragen  
w erden, so daß  die K am m er h ierüber auf A nfrage A uskünfte 
erteilen kann.

Im  übrigen sind die ers te  Liste d e r eröffneten Siche- 
rungsverfahren  sow ie die w eiter erschienenen N ach träge  
noch bei der K am m er erhältlich. D er Preis für die erste. 
Liste b e träg t 50 Pfg., für den 1 . b is '3. N ach trag  je 20 Pfgj 
und für den 4. und 5. N ach trag  je 60 Pfg.

Gutadilen der Industrie' u. Handelskammer.
Auslegung der Klausel „frei H of“. Die Industrie- und 

H andelskam m er h a t folgenden H andelsbrauch  festgestelltt;
Die K lausel „frei H o f“ wird handelsüblich n icht nur als 

eine Kosten-, sondern  auch  als eine H aftungsk lausel au fg e ­
faßt. Bei Z ugrundelegung d ieser K lausel ha t sich die L iefe­
rung b is zur vollendeten A bladung der W are auf dem  H of 
des K äufers zu erstrecken . Säm tliche bis dahin entstehenden 
K osten sowie auch das R isiko bis zur A bsetzung der W are 
auf dem  H of des K äufers träg t d e r V erkäufer.

Verladung von Rundholz. Zu d ieser F rag e  e rs ta tte te  die 
K am m er folgendes G utachten:
1. Bei S treitigkeiten  über das H olzm aß bei V erschiffungen 

is t laut S tettiner H andelsbrauch  die Feststellung durch  b e ­
eidigte E x perten  m aßgebend.

2. E s ist handelsüblich, daß  bei V erschiffungen von R und­
holz von S tettin die R inde im M aß m itgerechnet wird,

- d. h. also daß  nicht etw a m angels anderw eiter V erein­
barung die R inde unentgeltlich befördert .wird.

Post, Telegraphie.
Uebersicht der Postpaketverbindungen von deutschen 

Häfen nach fremden Ländern. (M onat Ju li 1932.)

Bestim­
ca3 Einschif­ d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

mungs­
land

1
OCL,

fungs­
hafen

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

bis
Hafen

Std.

I 2 3 4 5 6 7 8

Lettland Stettin 5 .7 .1 5 1 /4 Regina Rud. Christ. Riga 40
12. 7.  „
19. 7.  „

51 Gribel >» 40
40

26 . 7 .  „
?> Stettin 11 40

Estland ” I . 7 . I 8 V4 
2. 7. 16°°

Wartburg
Rügen

1)
1)

Reval

”

50
40

6 . 7. 16°° Ariadne 2) 42
8. 7 .  I 8 V4 Straßburg 1) >1 50

_ S
-s 3 9. 7. I 600 Rügen 1) 40
c «5 13. 7. 16°° Ariadne 2) 42

<! m 15. 7. I 8 V4 Wartburg 1) 50
! * 16. 7. 16°o Rügen 1) 40
'W vU<D 20. 7. I 600 Ariadne 2) 42
- 1 a 22. 7. 1854 Straßburg 1) V 50

u8
23. 7. 16°° 
27. 7. I 600

Rügen
Ariadne

1)
2)

”
40
42

ö l 29. 7. 1 8 7 , Wartburg 1) V 50
A A

 ̂ & ö .5 30. 7. 160(! Rügen 1) y , 40

Finnland
"5

1 . 7 . 1 8 % Wartburg 1) Wiborg/Kotka 72
44rr2. 7. I 600 Rügen 1) Helsingfors

6 . 7. 18*4 Henny 1) Abo 55
46r70C TI 6 . 7. I 600 Ariadne 2) Helsingfors

•IS 8 . 7. 18 % Straßburg 1) Wiborg/Kotka 72
A A

4) 9. 7. 16°° Rügen 1) Helsingfors 44
55
A C*h Q 13. 7. 18 V4 Ruth 1) Abo

fl o» 13. 7. 16°° Ariadne 2) Helsingfors 46
72
44
55
46
72
44
46
55
72
44

“ N 
< 15. 7. 18l/ 4 Wartburg 1) Wiborg/Kotka

16. 7. 16°o Rügen 1) Helsingfors
20. 7. 18% Greif 1) Abo
20. 7. 1600 Ariadne 2) Helsingfors
22. 7. 18% Straßburg 1) Wiborg/Kotka
23. 7. 16°° Rügen 1) Helsingfors
27. 7. 16°° Ariadne 2) *>
27. 7. 18% Henny 1) Abo
29. 7. 18% Wartburg 1) Wiborg/Kotka
30. 7. 1600 Rügen 1) ■ Helsingfors

1) E igen tüm er: Rud. Christ. Gribel, S tettin.
A enderungen Vorbehalten.

2) E igen tüm er: F innische D a m p f s c h . - G e s e l l s c h a f t

H elsingfors.

in
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Postwurfsendungen. D ie P o s t w u r f s e n d u n g  is t bei 
der G eschäftsw elt zum g roßen  Teil noch im m er nicht h in ­
reichend bekannt. Postw urfsendungen sind unverschlossene, 
mit Sam m elanschrift versehene M assendrucksachen und Misch 
Sendungen (D rucksachen und W arenproben  zusammenge!- 
packt) an bestim m te G attungen von E m pfängern , z. B. säm t­
liche H aushaltungen, säm tliche offenen G eschäfte, bestim m te 
B erufsarten usw. M indestauflieferung m uß betragen  im O rts­
verkehr 100 Stück, im  F ernverkeh r 500 Stück. D ie G ebühr 
beträg t für jede D rucksache (H öchstgew icht 50 g) 2 Rpf., 
für jede M ischsendung (H öchstgew icht 20 g) 5 R pf. D ie Z ahl 
der fü r säm tliche Postanstalten  eines O berpostd irektions 
Bezirks benö tig ten -P ostw urfsendungen  kann  bei den H a u p t­
postäm tern  am  Sitz der O berpostd irek tion  (in S tettin  beim  
Postam t S tettin  1) erfrag t w erden. D ie Postäm ter geben 
A uskunft über die E inzelheiten  des V erfahrens, dessen V or­
teile für die V ersender neben der m äßigen G ebühr besonders 
in der E rsparn is der persönlichen A nschrift sowie u. U. der 
Briefum schläge liegen.

W ir w eisen auf dieses 'billige und erfo lgversprechende 
Werbemittel, durch das ein bestim m ter K undenkreis am  
sichersten e rfaß t wird, hin.

Durchgehende Abfertigung von Reisenden und Gepäck. 
Zw ischen der R eichsbahn und der R eichspost ist eine d u rch ­
gehende A bfertigung von R eisenden und ihrem  G epäck von 
bestim m ten R eichsbahnhöfen nach verschiedenen O rten an  
K raftpoststrecken und um gekehrt eingerichtet w orden.

Im  R eichsbahndirek tionsbezirk  und im  O berpostd irek- 
tionsbezirk Stettin  sind

a) folgende B ahnhöfe,
b) folgende O rte

an einer K raftposts trecke  in das V erfahren einbezogen w orden:
a) A ltdam m , Deminin, Gollnow, G reifsw ald, Grimmten, 

K olberg, Köslin, N augard , N eustrelitz, Pasew alk , Plathe, 
Pyritz, R ibnitz, S targard  (Pom .), S tettin  H bf., Stolp, S tra l­
sund, T rep tow  (R ega) und W olgast;

b) B erg D ievenow , W ald  D ievenow , B reege (R ügen), 
Glowe (R ügen), Ju liusruh  (R ügen), Lohm e (R ügen), Loitz, 
Massow, Zachan.

E s dürfte sich besonders für die Besucher der B adeorte  
empfehlen, die E inrichtung zu benutzen, um in e rs te r Linie 
der Sorge um die B eförderung des G epäcks bis ans R eise ­
ziel enthoben zu sein.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- Und 

Handelskammer zu Stettin sind für langjährige und treue 
/Qienste Ehrenurkunden verliehen worden an:

H errn  Paul S a c k  (45 Jah re  bei den Iduna-G erm ania- 
V ersicherungsgesellschaften);

2. H errn  Rudolf B i n g e l  (25 Ja h re  bei den  Iduna-G erm ania- 
V ersicherungsgesellschaften);

3. H errn  M ax S c h u l t z  (35 Jah re  bei den Iduna-G erm ania- 
V ersicherungsgesellschaften;

4. F rau  Anna M e d e n w a l d t  (25 Ja h re  bei d e r F irm a 
M. W olfen, S tettin );

5. H errn  Ludw ig K o e p f  (25 Ja h re  bei d e r D eutsch-A m eri­
kanischen Petroleum -G esellschaft, S tettin );

6. F räulein  M aria D i n s e  (25 Ja h re  bei d e r F irm a Paul 
M ax M eyer, S tettin).

Ein wichtiges Merkblatt für Handel und Industrie.
Soeben hat die Industrie- und H andelskam m er D üsseldorf 
eine N euauflage (11. A uflage) ihres M erkblattes „B eg le it­
papiere fü r A uslandssendungen“ herausgegeben . D as M erk ­
blatt ist auf den  S tand von A nfang Jun i dieses Ja h re s  g e ­
bracht. E s berücksichtig t die vielen in d e r Zw ischenzeit e in ­
getre tenen  A enderungen. D ie N euauflage w eist außerdem  
w ertvolle E rgänzungen  auf. Im  übrigen behandelt das M erk ­
blatt, die B estim m ungen über U rsp rungszeug ­
nisse, R echnungen, Z ollerk lärungen , K onnossem ente, M ark ie ­
rungsvorschriften  und Sondervorsch iiften  im W arenverkeh r 
m it den europäischen L ändern . E s ist zum E inzelpreise’ von 
RM. 0,40 porto- und kostenfrei von der Industrie- und H a n ­
delskam m er D üsseldorf zu beziehen.

Kredifsdiuiz.
Beendete Vergleiche.

T ischlerm eister W alter Sümnich, S ta rgard /P om . 15. 5. 32
Beendete Konkurse.

K aufm ann G ustav von Schm ude, Inh. der F irm a 
G ustav von Schm ude, M aterialw aren, F einkost, 
Sw inem ünde, B ism arckstr. 17 

K aufm ann H errm ann  G entz, Swinemiinde, B oll­
w erk  14

K aufm ann M artin K leinschm idt, Inh. d. Fa. M artin 
K leinschm idt, F ah rradgroßhand lung , Stettin,
O berw iek 4a 9. 6. 32

K aufm ann Gustav H ein, H andel mit H errenstoffen  
und H errenkleidung , S tettin, Gr. W ollw eber- 
straße 42

M arcus & W ald, H erren- und K nabenkleiderfabrik ,
S tettin, K önigstr. 6 

T abakw arenhänd le r O tto D esjardins, S tettin, P o s t­
straße 13

E. H erzog , P ianohaus, S tettin, R osengarten  1 
K aufm ann B ernhard  Zim m er, Inhaber der F irm a 

B ernhard  Zim m er, Schneiderbedarf, Stettin, 
M önchenbrückstr. (5 1. 6. 32

8 .

7.

>9.

9.

10.
10.

4. 32 

6. 32

6. 32

6. 32

6. 32 
G. 32

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Paul Pollaffi, Steffin.
D er leistungsfähigste und m odernste, A utom obil-G roß- 

^epara tu r-B etrieb  Stettins und der Provinz Pom m ern ist 
Unzweifelhaft das W erk  Paul Pollack, Stettin, H olzstraße  19, 
a** der Parnitz gelegen. D er R epara tu rbetrieb  wird T ag  und 
^ a c h t aufrecht erhalten. Die U eberstunden  w erden ohne 
Aufschlag als N orm alstunden berechnet. D er A bschleppdienst 
steht ebenfalls T ag  und N acht in B ereitschaft. T rifft ein 
^efektes F ahrzeug  im  W erk  ein, so w ird  es sogleich von dem 
^etriebs-Ingenieur und den M eistern fachm ännisch und sach­
gemäß untersucht. N ach F eststellung der R epara tu ru rsachen  
^ lrd sofort mit der W iederinstandsetzung begonnen. Die 
kosten  für die R epara tu r w erden laut L istenpreisen  festgelegt, 
?° daß sich N achberechnungen nicht ergeben. Auch dies 

dem  K unden gegenüber eine besondere , E rleich terung . 
*‘e R eparatur-A rbeiten  und die dam it verbundene Erneue- 

jj&g einzelner Teile w erden im  eigenen B etriebe ausgeführt:. 
, le hervorragende technische E inrichtung des W erkes, v e r­

ö d e n  mit der außero rden tlich  zw eckm äßigen O rganisation 
Garantieren die restlose und reibungslose A bw icklung jeder 

rbeit. Ob es sich nun um  R epara tu ren  am  M otor, F ah r­
gestell oder an  der K arosserie handelt; in jedem  Fall sind 

Pezialarbeiter unter Zuhilfenahm e neuzeitlicher M aschinen 
J *1 W erk. Z erbrochene G ußteile und auch Alum inium -Brüche 
y erden nach  einem  für die F irm a patentam tlich  geschützten  

erfahren un ter G arantie bruchfest geschw eißt. D ie Stell- 
acherei und L ackiererei führt ebenfalls jede vorkom m ende

A rbeit allerschnellstens bei g rö ß te r Sorgfalt und Sauberkeit 
aus. V ollkom m en konkurrenzlos ist die S onderabteilung der 
„Zylinder- und K olbenbearbeitung“ . D urch ein besonders 
rationelles V erfahren und durch günstige G roßeinkäufe is t es 
m öglich, die den k b ar n iedrigsten  P reise für das Z y linder­
schleifen und K olbenerneuern  zu erzielen, so kostet z. B. 
diese A rbeit fü r e inen 8/38 PS 6 Zyl. M ercedes-B enz-M otor 
RM. 98.—, für einen 4 PS O pel-M otor RM . 22.— etc. etc.

E s wird gebeten , das mit allen neuzeitlichen E in rich ­
tungen versehene R epara tu rw erk  aufzusuchen, voll und gan z  
in A nspruch zu nehm en und in d e r Praxis nachzxvprüfen, 
welche finanziellen V orteile der V erkehr mit d ieser F irm a 
bringt. A ndere Zeiten verlangen andere M ittel und gerade  die 
heutige Zeit geb ietet Sparsam keit an allen E nden. E s sei 
noch darauf hingew iesen, daß  die F irm a Paul Pollack den 
G eneralvertrieb  der M ercedes-B enz-Fabrikate  ha t, von denen 
besonders günstig  für den K äufer der „kleine M ercedes“ 
G Zylinder, 7/32 PS mit Schw ingachse, Schnellgang und 
O eldruckbrem se, 4 bis 5 sitzig, Innenlenker für RM. 4400.— 
lieferbar ist. D ie bekannten  M ercedes-B enz-R ohöl-Lastw agen, 
die eine B rennstoffersparnis von ca. 78o/0 haben , sind "äuch 
je tz t in allen S tärken  und A usführungen lieferbar. G rundsatz 
der F irm a Paul Pollack ist, dem  K äufer mit H a t und T at 
zur Seite zu stehen und den höchsten  G egenw ert für das 
gute Geld des K äufers zu bieten.
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Sfeuerftalender für den Monat lull 1932.
Von Rechtsanwalt

5. Ju li:
1. A bführung der im M onat- Juni 1932 

einbehaltenen Lohnabzugsbeträge, soweit 
die Beträge nicht schon am 20. Juni 1932 
abzuführen waren. Gleichzeitig Abgabe 
einer Erklärung über den Gesamtbetrag 
der im M onat Juni einbehaltenen Be* 
träge.

2. Abführung der in der Zeit vom 16. bis 
30. Juni 1932 einbehaltenen Beträge der 
Krisenlohnsteuer.

9. Ju li:
Ablauf der Frist für die Einlegung von 
Einsprüchen gegen die offengelegten 
Einheitswerte im Bezirk der Finanzämter 
Stettin^Nord, Stettin^Süd und Stettin* 
Swinemünde.

(10.) 11. Juli:
1. Voranmeldung und Vorauszahlung auf 

die Umsatzsteuer für sämtliche Steuer* 
pflichtige. Die Zahlung gilt bei monat* 
liehen Zahlungen für den M onat Juni 
1932, im übrigen für das zweite Kalen* 
dervierteljahr 1932. Schonfrist bis zum 
18. Juli 1932.

2. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf 
die Kirchensteuer, evtl. Vorauszahlung

D r . D e l b r ü c k ,  Stettin.

auf G rund des früheren Steuerbeschei* 
des.

15. Juli:
1. Zahlung der Lohnsummensteuer für den 

M onat Juni 1932, soweit nicht Sonder* 
Vorschriften bestehen. In Stettin ist diese 
Zahlung erst am 20. Juli 1932 fällig.

2. Zahlung der Grundvermögensteuer für 
den M onat Juli 1932 für alle nicht land* 
oder forstwirtschaftlich genutzten 
Grundstücke.

3. Zahlung der Hauszinssteuer für den Mo* 
nat Juli 1932.

18. Juli:
Ablauf der Schonfrist für die Voranmel* 
dung und Vorauszahlung auf die Um* 
satzsteuer für den M onat Juni 1932, 
bezw. das zweite Kalendervierteljahr 
1932.

20. Ju li:
1. Zahlung der Lohnsummensteuer für den 

M onat Juni 1932 in Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Juli 1932 einbehaltenen Lohnabzugs* 
beträge, wenn sie für den ganzen Betrieb 
200 Reichsmark übersteigen.

Dr. Stange & Co., G.m.D.H., Alidamm b.Stettin.
Die F irm a

Dr. Stange &  Co., G. m. b. H., Altdamm
b. S tettin  fertig t als Spezialität buchene B utterfässer fe rtig  
und zerlegt* an. W eiterhin w erden Eichen- “und Buchen- 
D ichtfäsSer, Buchen- und K iefern-Packfässer, Buchen- und 
K iefern-K übel angefertig t.

Die F irm a ging aus d e r im  Jah re  1874 gegründeten  
F irm a W . Stange & Co. hervor.

Die Jah resp roduk tion  b e träg t über 1. Million Fässer. 
D am it steht die F irm a D r. S tange & Co. an der Spitze, 
säm tlicher deutscher F aßfabriken . D ank der günstigen L age 
der F ab rik  zum  S tettiner H afen  ist von jeher das E x p o rt­
geschäft besonders gepfleg t w orden. D ie Spezialität d e r 
F ab rik  is t L ieferung von buchenem  B utterfaßholz. D ie

H aup tp roduk tion  ging vor dem  K riege nach Sibirien. Jetzt 
sind F innland und die R andstaa ten  H aup tabnehm er für dieses 
E rzeugnis d e r Firmp..

Gute m aschinelle E inrichtung und g roße modern© 
T rockenanlagen  bieten die G rundlage für ein ers tk lassige5 
Q ualitä tsfabrikat;

W eiterhin w erden eichene B arrel fertig  - und zerlegt 
für Oel und F e tte  exportiert.

Die übrigen F abrikate , insbesondere fertige Fässer fin­
den  ihren  A bsatz m ehr im  Inlandsm ark t.

Die F abrik  um faß t ein G elände von rund  70 000 QlTl 
und arbeite t m it einer D urchschnittsbelegschaft von ^00 
Köpfen. D ie erst kürzlich erw eiterte  K raftanlage h a t eine 
Leistung von 1 100 Ps.

Die A nteile der F irm a gehören  der Fam ilie Stange.

S p i e l e  m i t  G e i s t  b e i  Q e i s t J

Staatl. Lotterie-Einnehmer, Stettin 45
Qrüne Schanze 14 / Fernsprecher 37000 
P o s t  « c h e c k - K o n t o  S t e t t i n  11000
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o h n e  u n d  m it  F ah rer

Selbstfahrer Union  
D eutschlands e. V. (S. U. D*)
F ern ru f 329 09. Verlangen Sie unsere D r u c k s a c h e n  I
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Eine Anzeige nn „Ostsee-Handel“ bringt Gewinn


